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Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, Sonnabend d. 28. Februar. Die Stadtreprä

fentanz beſchloß heute eine Adreſſe wegen Freilaſſung des
Honvedgenerals Asboth. Jn der heutigen Sitzung der
Juſtizkonferenz wurde das zweite Separatgutachten, welches
die Veſtitution der ungariſchen Erbfolgegeſetze mit Modiſt
kativnen beantragte, nach langer Debatte verworfen

Peſth, Sonnabend d. 23. Febr. Abends. Die Stadt
repräſentanz hat vbeſchloſſen, über die Ungeſetzlichkeit des
Landtags, falls nach dem Einbernfungsſchreiben vorgegan
gen werde, einen Proteſt zu Protokoll zu geben. Es wurde
ferner der Beſchluß geſaßt, für den Ländtag zu wählen, in
der Hoffnung, die Vertreter der Nation würden erklären,
daß der Landtag in Peſth zuſammentreten müſſe.

Petersburg, Sonntag d. 21. Febr.
de St. Petersbourg“ veröſſentlicht eine Depeſche des Für
ſten Gortſchakoſf an den Grafen Kiſſeleſf in Paris,
durch welche der letztere ermächtigt wird, an den Konferen-
zen betreffs der ſhriſchen Frage Theil zu nehmen. Jn der
Depeſche heißt es Wir werden die Verlängerung der fran
zöſiſchen Occupation unter ſtützen. Sollte die Konferenz
eine Vermehrung der Streitkräfte in Syrien durch Truppen
anderer Mächte für nützlich halten, ſo wollen Sie dagegen
keinen Eintvand erheben.

Deutſchland.
Berlin d. 24. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Notar Juſtizrath Goeſchel zu Langenſalza den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen

Jn der geſtrigen Sitzung des Herren hauſes wurde der Geſetz
entwurf wegen Abänderung des Vereinszolltarifs ohne Discuſſion, der
Geſetzentwurf wegen Ermäßigung der Rheinzölle nach längerer De
batte unverändert angenommen. Die Commiſſion hatte bekanntlich
beantragt, in dem letzteren den 2 zu ſtreichen, der den Finanzmini
ſter ermächtigt, nach Vereinbarung mit den andern Rheinuferſtaaten
ohne Weiteres noch größere Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Der
Paragraph wurde von dem Finanzminiſter und dem Handelsminiſter
lebhaft vertheidigt und ſchließlich bei namentlicher Abſtimmung mit 106
gegen 14 Stimmen genehmigt. Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung
der Durchgangs Abgaben fand nur bei Herrn v. Senfft Pilſach Wider
ſpruch. Zuletzt wurde der Etat des Herrenhauſes für 1861 angenommen.

Ein Geſetzentwurf zur Regulirung des Elementarſchulweſens iſt
in nächſter Zeit zu erwarten; Herr Stiehl iſt ſein Vater

Man meint daß die Regierung das Ehegeſetz, wenn die fakulta
tie Civilehe vom Herrenhauſe abgelehnt werden ſollte, ganz zurück
ziehen wird.

Das von den „Hamb. Nachrichten“ gemeldete Gerücht, daß die
Ernennung des Freiherrn v. Schleinitz zum Hausminiſter bevorſtehe,
wird in einer Berliner Depeſche deſſelben Blattes als gänzlich unbe
gründet bezeichnet

In Betreff der Erbhuldigung zu Königsberg in Preußen hört die
N. Pr. Ztg. daß dieſelbe in der zweiten Hälfte des Monats Mai
ſtattfinden werde. Bei der Rückkehr JJ. MM. des Königs und der
Königin von Königsberg wird ein feierlicher Einzug in hieſiger Haupt
ſtadt und bald darauf die hieſige Huldigung ſein. Man giaubk, daß
vis zum 10. Juni alle dieſe Feierlichkeiten ſtattgefunden haben werden

Die Aachener Zeitung ſagt über das Graf Arnim ſche Steuer
Projekt e „Die Herren von Arnim und Conſorten haben ihren Steuer
Vorſchlag mit Motiven begleitet, für die ſte die größtmögliche Oeffent
lichkeit beanſpruchen, denn ſie haben ſie ſogar einzelnen Zeitungen als

Das „Journal

geben und verwandt ſein ſollen,

Jnſerat zugeſchickt. Das beweiſt nur, das ſie kleine Koſten nicht weg
geworfen glauben, wenn ſie damit größere erſparen können.

Graf Perponcher hat ſich geſtern bei den hohen Herrſchaften
verabſchiedet und iſt nach einer Konferenz mit dem Miniſter v. Schlei
nitz nach Rom abgereiſt. Dem Vernehmen nach wird die dieſſeitige
Geſandtſchaft zu Neapel aufgelöſt und kehrt Graf Perponcher ſchon in
kürzer Zeit wieder hierher zurück.

Profeſſor Hen gſtenberg hatte bekanntlich in den Nummern 1,
5, 6 ſeiner „evangeliſchen Kirchenzeitung““ Fragen erörtert, wie z

B. „die Vertreibung der mittel italieniſchen Fürſten der Prozeß ge
gen die Kirchenpatrone die „Verhandlungen des Landtages über die
DHiſſidenten und Judenfrage ec.“ und war deshalb wegen Nichtbeſtel
lung der Kaution in erſter Jnſtanz zu 30 Thlr. Geldbuße, event. 14
Tage Gefängniß verurtheilt. Dieſes Erkenntniß war vom Kammer
gericht beſtätigt worden. Der Angeklagte hatte dagegen Nichtigkeits
beſchwerde abgelegt, welche indeß vom Obertribunal zurückgewieſen wurde.

Die „Ger. -Ztg.“ ſchreibt: Der Literat Eich hoff iſt bekanntlich
bei dem Juſtizminiſter um ein ſogenanntes freies Geleit eingekommen,
indem er ſeine Flucht damit zu entſchuldigen ſucht, daß er wohl ſeine
Strafe büßen, aber einer langen Unterſuchungshaft entgehen möchte.
Dem Vernehmen nach hat das Königliche Stadtgericht, an welches die
s Geſuch zur reſſortmäßigen Verfügung abgegeben iſt, hierauf erwi
dert, daß er dem Unterſuchungsarreſt einfach dadurch entgehen könne,
wenn er mit Abbüßung der zweifährigen Strafe den Anfang mache,
welche bereits gegen ihn, theils vom Stadt theils vom Kammerge
richt, erkannt iſt. Jm Laufe dieſer zwei Jahre dürften denn wohl die
andern noch gegen ihn theils ſchwebenden, theils einzuleitenden Unter
ſuchungen ihr Ende erreicht haben. Wenn, wie ſich erwarten läßt,
Eichhoff ſich nicht ſtellt, werden dieſe Unterſuchungen in contumaciam
verhandelt werden. Die Commiſſion im Miniſterium des Jnnern
zur Unterſuchung der in den Eichhoff ſchen Silhouetten erhobenen An
ſchüldigungen hat ihre Arbeiten geſchloſſen und der Bericht derſelben
iſt an die Juſtizbehörde mit dem Antrage abgegeben worden gegen
Eichhoff wegen Verleumdung vorzuſchreiten, da ſich von den Anführun
gen deſſelben nur einzelne wenige, und auch dieſe zum Theil als nich
tig erwieſen hätten, im Allgemeinen aber der Thatbeſtand grober Ver
leumdung vorliege. Auch beim Kammergericht wird in nächſter Zeit
Termin in der Anklage wegen Anmaßung des Doctortitels gegen Eich
hoff anſtehen.

Die Schutzmänner haben in dieſen Tagen außer der monatli
chen Zulage von 3 Thalern, die ihnen neuerdings als Gehaltsverbeſſe
rung bewilligt worden iſt auch diejenigen 15 Thlr. baar ausgezahlt
erhalten. welche ihnen vor einigen Jahren gewiſſermaßen als Pfand
für die ihnen durch Natural Lieferungen von Holz, Brod c. gewähr
ten Vorſchüſſe von ihrem Gehalte einbehalten worden waren und bei
der Penſionszuſchußkaſſe mit verwaltet wurden. Anſcheinend werden
alſo auch dieſe Natural Lieferungen ſelbſt in Zukunft in Wegfall kom
men Die Schutzmänner können ſich hierfür, wie die „Volks
meint, bei Eichhoff bedanken.

Der Vertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen
Herſtellung einer Eiſenbahn von Altenbeken (Buke) nach Kreten
ſen iſt, wie die „Pr. Ztg. mittheilt, am geſtrigen Tage von den Be
vollmächtigten beider Regierungen hier unterzeichnet worden

Man hat hier auf telegraphiſchem Wege ziemlich genaue Angaben
über den Stand der Fallitmäſſe des früher von Louis Napoleon
protegirten Finanzkünſtlers Mirsès in Paris Danach ſoll der To
talbekrag der Paſſiva 350 Mill. Fr. bekragen, worunter etwa 50 Mill.
Wechſelverbindlichkeiten. Die Activa werden annähernd auf 80 Mill.
geſchätzt. Die Summe der mehr emittirten Obligationen der römt
ſchen Eiſenbahnen, die von Mites in ſeinem eigenen Intereſſe ausge

wird auf 25 Millionen angegeben.
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Betheiligt an den Verluſten ſind außer der Pariſer Börſe hauptſäch
lich Marſeille und Jtalien. Deutſche Plätze dürften durch das Falliſ
ſement kaum berührt werden.

Die „K. Ztg.“ meldet, daß Dänemark bereit ſei, den holſteini
ſchen Ständen weitgehende Freiheiten zu bewilligen und ſelbſt bis zur
reinen Perſonal Union vorzugehen, falls es dagegen die gänzliche Los
trennung Schleswig erlangen könnte. Die inzwiſchen gemeldete Beru
fung der Stande ſcheint zu beſtätigen, daß man in Kopenhagen we
nigſtens geſonnen iſt, mit den Ständen zu verhandeln. Es wird alſo
nun Pflicht der Stände ſein, dem Wohle und dem Rechte der Deut
ſchen in Schleswig nichts zu vergeben. (Leider ſind die Rechte Hol
ſteins auf Schleswig 1851 und 1852 von den deutſchen Mächten nur
zu ſehr in den Hintergrund gedrängt worden, und Dänemark wird den
holſteiniſchen Ständen nur holſteiniſche Vorlagen machen.

Privatnachrichten aus Kopenhagen, die der Correſpondenz
„Stern“ zugehen, ſtellen die Lage der Dinge in Bezug auf die Her
zogthümer in minder günſtigem Lichte dar man meint, daß unſicht
bare Triebfedern Dänemark dem Entſchluſſe entgegentreiben, es auf
einen Krieg mit Deutſchland ankommen laſſen zu wollen.

Am Bundestage iſt für den Major Jungmann, dem Eroberer der
„Gefion“, eine Penſion von 400 Thalern beantragt.

Wien d. 21. Febr. Die „Preſſe“ ruft aus: „Das Vater
land iſt in Gefahr.“ Sie meint damit nicht etwa Oeſterreich, bei
dem ſich ſo etwas von ſelbſt verſteht, ſondern das von den Konkor
datsjunkern gegründete Blatt zur Vertretung der Adelsintereſſen. Es
iſt ein Zwieſpalt im Schooße des Adels ausgebrochen, und ein Theil
deſſelben will einen aus Berlin verſchriebenen Redakteur entfernen.
Heute findet darüber eine Berathung ſtatt. Es iſt bezrichnend,
daß alle in die Miniſterien berufenen richterlichen Beamten ſich die
Rückkehr zu ihren bisherigen Stellen vorbehalten, da ſie kein Vertrauen
zu dem Beſtand der Dinge haben.

Wien, d. 23. Februar. (Tel. Oep.) Das Morgenblatt der
heutigen „Preſſe“ ſagte: ODeſterreich, Preußen und Rußland ſollen im
Laufe der letzten Tage eine Convention unterzeichnet haben, in welcher
für den Fall von Inſurrectionen in Polen und Ungarn gemeinſame
Gegenmaßregeln vertragsmäßig feſtgeſtellt worden ſeien. Die heute
Abend erſchienene „Oeſterreichiſche Zeitung“ ſagt, daß die mitgetheilte
Nachricht von einer Convention Oeſterreichs Preußens und Rußlands
nach geſtrigen aus zuverläſſiger Quelle erhaltenen Nachrichten jedes
poſitiven Grundes entbehre. Der Zuſtand in Polen ſcheine jedoch der
Gegenſtand eines Notenwechſels geweſen zu ſein und dürften im Falle
von Unruhen, welche durch polniſche Gebiete aller drei Mächte verbrei
tet ſein ſollten, die nöthigen Vorſichts- und Gegenmaßregeln getroffen
werden. Jn Bezug auf Ungarn dürften kaum diplomatiſche Mitthei
lungen ſtattgefunden haben.

Wien, d. 24. Februar. (Tel. Oep.) Auch die heutige Do
nauzeitung“ dementirt die von der „Preſſe gebrachte Nachricht be
treffs einer zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Preußen abgeſchloſſenen
Konvention.

Jtalteniſche Angelegenheiten
Mit einſtimmigem Beifallsrufe wurde der Geſetzvorſchlag aufge

nommen, den das turiner Cabinet dem Senate vorgelegt hat und wo
durch dem Könige Victor Emanuel und ſeinen Nachkommen die Würde
eines Königs von Italien verliehen wird. So meldet ein Telegramm
aus Turin vom 21. Februar Abends. Ein anderes Telegramm von
demſelben Tage berichtet, daß auch die venetianiſchen Städte die Er
öffnung des italieniſchen Parlamentes feſtlich begangen haben. Turin
iſt von Fremden ſo überfüllt, daß ſich der Gemeinderath der Unterbrin
gung von Deputirten, die keine Wohnung finden konnten, angenom
men hat. Was Jtalien an Gelebritäten, an einflußreichen Männern,
an begeiſterten Patrioten beſitzt, findet ſich jetzt in Turin anweſend
oder durch Vertraute vertreten. Wer irgend in unabhängiger Lage iſt,
will ſich des neuen Frühlings der National Freiheit unter Gleichgeſinn
ten erfreuen

Die „Opinione“ bringt eine Depeſche aus Rieti vom 22. Febr.
über die angeblichen Verhandlungen mit Rom, welche lautet: „Die
Löſung der römiſchen Frage kann vielleicht verzögert, aber ſie kann
nicht für immer verhindert werden. Sie drängt ſich der päpſtlichen
Curie, der Diplomatie und Europa ſelber auf. Ließe ſich eine beſſere
Löſung wünſchen, als diejenige welche dem Papſte die Freiheit unter
Jtaliens Schutze und Jtalien die Einheit ſicherte, wenn es dem Sitze
des Papſtthums Fortbeſtand perliehe? Aber dieſer Plan wird von Al
len gelobt, nur nicht von der römiſchen Curie, die nicht im Entfern
teſten an Eröffnung von Verhandlungen denkt, da ſie immer noch nicht
die Hoffnung auf Reſtauration aufgegeben hat, welche durch die Ereig
niſſe zur Unmöglichkeit geworden iſt.“

Die Hoffnung der Jtaliener, daß mit dem Falle Gaeta's das
nutzloſe Biutvergießen in den Abruzzen und in Meſſina zu Ende ſei,
ſcheint keineswegs in Erfüllung gehen zu ſollen. König Franz hatte
den Artikel der Capitulation, worin er ſich verpflichtet ſeinen Befehls
habern in Civitella del Tronto und in der Citadelle von Meſſina Wei
fung zur Uebergabe zu ertheilen, hinterher ſo ausgelegt, daß er dies
nicht mit eigenhaändiger Schrift zu thun verſprochen habe während die
in Rede ſtehenden Befehlshaber erklären ſie fänden ſich nicht bewogen,
der Capitulation von Gaeta ſich ohne Widerrede zu unterwerfen. Der
bisherige Verlauf der Sache in Meſſina war folgender: Cialdini zeigte
den ſicilianiſchen Behörden die Capitulation von Gaeta an, und dieſe
lietzen ſeine Depeſche ſofort am 14. Febr. in Meſſina bekannt machen.
Wie in Neapel, eilte das Volk, das nun ſich von dem Alp der dro
Henden Beſchießung endlich veſreit wähnte, auf den Homplatz, wo Ge
netal Chiobrera, der Oberbefehlshaber der italieniſchen Streitkräfte in
Meſſina, wohnt, und fragte ihn, was er zu thun gedenke. Dieſer

hatte bereits einen Bevollmächtigten an den Commandanten der Cita
delle, General Fergola, geſchickt, um ihn zur Uebergabe aufzufordern.

„Fergsola ließ durch den Capitain Verani erklären, er erachte ſich nicht
für befugt, die Feſtung zu übergeben die er durchaus für unabhängig
von dem Falle Gaeta's halte, und werde ſich bis aufs Aeußerſte weh
ren. Perſano iſt ſofort nach Meſſina geeilt, um die Aufforderung zur
Uebergabe der Citadelle zu wiederholen. Cialdini weilt noch in Neapel,
wird aber ſofort nach Meſſing gehen, wenn Fergola bei ſeiner Weige
rung verharrt. Auch die Uebergabe Civitella's iſt noch keineswegs er
folgt. Eben ſo dauern die Sendungen bourboniſcher Truppen aus
dem Römiſchen nach den neapolitaniſchen Abruzzen noch immer fort.

Nach Depeſchen der pariſer Abendblätter aus Neapel iſt General
Mezzacapo mit bedeutender Verſtärkung vor Civitella angekommen,
das auf das ſtrengſte blokirt werden ſoll. Die Citadelle liegt auf einem
Berge in einer beinahe unangreifbaren Poſition. Man hat aber bereits
mehrere Punkte ausfindig gemacht, von wo aus man ſie mit gezoge
nen Geſchützen erfolgreich beſchießen kann.

Aus Turin, d. 18. Febr., wird der „DTrieſter Ztg.“ geſchrieben
Die Mittheilungen aus Gaeta ſtimmen darin überein, daß der Sturm
von Seiten der Belagerer auf den 16. feſtgeſetzt war. Derſelbe ſollte
mit furchtbaren Hülfsmitteln unterſtützt werden, namentlich ſollten im
Hafen, in der Courtine zwiſchen der Batterie della Nunziata und St.
Antonio, ſo wie unter der Batterie Tranſilvania fabelhafte Maſſen
von Pulber, theils in Brandern, theils in Kanonenbooten geborgen,
gegen die Feſtungsmauern explodirt werden. Ein Correſpondent der
„Gazzetta di Torino ſpricht von 140,000 Kilo ein anderer der
„Gazzetta del Popolo“ begnügt ſich mit 84,000. Während ſo die Fe
ſtung in ein Feuer und Rauchmeer gehüllt und von einem Regen
von herabſtürzenden Ruinen überdeckt worden wäre, hätte von Seiten
der Porta di Terra der eigentliche Sturm begonnen. Der König und
ſeine Familie ſchifften ſich am 14. gegen 9 Uhr auf der Mouette ein.
„Die Königin“, ſagt ein Berichterſtatter, „glich den Bildern der Kö
nigin Maria Stuart; mit Stolz ruhte ihr Blick auf Gaeta, aber ihre
Lippen blieben unbeweglich; ſtumm und nachdenkend ſtanden ihre Da
men hinter ihr z der König ſpazirte geſenkten Hauptes auf dem Ver
decke hin und her, ſeine Brüder ſtanden ernſt und geſammelt in einer
Gruppe. Der Geſandte Sachſens ſoll geiſtig gelitten haben. Die
piemonteſtſchen Truppen rückten hierauf ein an ihrer Spitze der Prinz
Eugen von Savoyen und der Obergeneral Cialdini. Der Platz ſoll
ſchauderhaft ausſehen. Es ſollen noch etwa 200 Individuen lebendig
in den zuſammengeſchütteten Räumen der Caſematten begraben liegen.
Cialdini ordnete ſofort die Wegräumung der Trümmer an.

Der „Opinione“ entnehmen wir Folgendes über die Belagerung
von Gaeta: „Die Piemonteſen haben während derſelben ungefähr

55,000 Schüſſe gethan und 190,000 Kilogr. Pulver wurden ver
braucht. Von neapolitaniſcher Seite wurde noch etwas mehr gefeuert.
Die gezogenen Kanonen von großem Caliber haben die Probe vor
züglich beſtanden.

Hie turiner „Opinione“ veröffentlicht eine Depeſche aus Riett
vom 22. Februar, welcher zufolge etwa 1000 Bourboniſten, die Feld
geſchütze bei ſich führten und von dem Grafen Chriſten befehligt wur
den, zu Barſoli die Freiwilligen des italieniſchen Heeres angegriffen
hatten, die ſich fechtend zurückzogen. Als die Sache zur Kenntniß des
Oberſten Maſt und des Majors Vincentini gelangte, eilten dieſelben
ihren Kriegsgefährten zu Hülfe und es entſpann ſich ein lebhafter
Kampf. Die Bourboniſten wurden zurückgeſchlagen und bis Oricola
erfolgt. Die Zahl der Gebliebenen iſt bedeutend.

Die „Magdeb. Zeitung“ ſchreibt: „Als Franz II. zur Regierung
kam, betrug ſein Privatvermögen 300 Millionen Ducati, alſo ungefähr
315 Millionen Thaler. Der Vater des Königs, Ferdinand II. war
der reichſte Potentat Europa's, und zwar war er es dadurch gewor
den, daß er alle Ueberſchüſſe der durch Conſiscation und reiche Steuern
gefüllten Staatskaſſe in ſeine Privat Schatulle leerte. Waren außer
ordentliche Ausgaben zu decken, ſo contrahirte er einfach eine Staats
ſchuld ganz nach Belieben.“

Aus Rom, d. 20. Febr., wird nach Marſeille gemeldet Der
National- Ausſchuß für Rom verkündet in einer Proclamation, Victor
Emanuel werde in Kurzem auf dem Capitol zum König von Italien
ausgerufen werden zugleich ſagt der Ausſchuß Frankreich für ſeine
beſonnene Haltung Dank. Am 18. Febr. nahmen die franzöſiſchen
Behörden die Schlüſſel zum Glockenthurm des Capitols in Verwah
rung, um zu verhindern, daß Sturm geläutet werde. Die römiſche
Regierung hat wieder mehrere Perſonen darunter den reichen Ge
ſchäftsmann Titoni, der im Verdachte ſteht Anſtifter von Volkskund
gebungen zu ſein, des Landes verwieſen Die Gährung iſt in Zunah
e vegriffen. Der Abbate Paſſaglia iſt hieher zurückgekehrt.

Aus Rom ſind, dem Vernehmen nach, Depeſchen an die ſardi
niſche Regierung eingetroffen welche von der außerordentlichen Wir
kung der Lagueronnisre ſchen Broſchüre melden. Dieſelbe ſoll auf den
Papſt und Cardinal Antonelli einen großen Eindruck gemacht haben.
Man fährt in Turin fort, trotz des Dementis der „Opinione“ von
Unterhandlungen zu reden und es unterliegt keinem Zweifel daß,
wenn auch nur indirect, an einer Vereinbarung gearbeitet wird.

Mazzini ſchreibt über die Stellung Italiens zu Deutſchland in
einem offenen Briefe an Karl Blind: Die Kräfte der Rückſchritts
Partei nehmen täglich mehr ab. Aber der franzöſiſche Jmperialismus,
der ſich in unſer Lager brängt, mit uns kämpft die Siegesbeute mit
uns heilt, jeder werdenden Freiheit ſein Verderbniß einimpft, iſt ein
viel gefährlicherer Feinb. Helft uns daher die Einheit Jtaliens gün
den. OHas Mittelmeer wird dann ein europaiſcher, nicht ein franzöſi
ſcher See werden, und im Süden werdet Jhr eine ſtärkere Vertheidi
gungsLinie haben, als der Mincio iſt. Jhr fürchtet ſicher nicht, daß
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Italien je über die Alpen dringe, um Euch anzugreifen. Euer Miß Trieſt ab.
hauen richtet ſich gegen Frankreich. Und Jhr müßt ihm mißtrauen,
ſo lange Jhr ein ſchwaches Jtalien habt, das ſelbſt der Jnvaſton oder
Sen Verführungen einer Zuſage militairiſcher Hülfe zugänglich iſt. Ein
in ſich ſtarkes Jtalien iſt Eure beſte Vertheidigung

Frankreich.
Paris, d. 22. Februar. Auf die Lagueronnieère' ſche Denkſchrift

über die römiſche Frage ſoll heute eine vom Biſchofe von Orleans,
Mſgr. Dupanloup, verfaßte und von allen ihm gleichgeſinnten Biſchö
fen Frankreichs ausdrücklich gebilligte Antwort erſcheinen. Auch ſtehen
noch andere beſondere Entgegnungen Seitens verſchiedener kirchlicher
Würdenträger auf jene Denkſchrift in Ausſicht. Herr Billault ſoll.
auf Befragen in der AdreßCommiſſion des geſetzgebenden Körpers er
klärt haben daß der Kaiſer nur mit Bewilligung des Papſtes und
nachdem ſich die katholiſchen Mächte hierüber mit Frankreich verſtän
digt, ſeine Truppen von Rom zurückziehen werde. Die mit der
ſyriſchen Angelegenheit betraute Conferenz hat ſich in ihrer vorgeſtri
gen Sitzung auf den 28. vertagt. Sie ſoll ſich Betreffs der Fortdauer
der Occupation geeinigt haben jedoch noch über ihr vefinitives Ende
uneinig ſein. Die Vertagung fand ſtatt, weil die verſchiedenen Ge
ſandten ihre reſp. Regierungen dieſerhalb conſultiren wollen. Die
Affaire Mirès macht noch immer viel von ſich reden. Weitere Ver

5haftungen haben bis jetzt nicht ſtattgefunden. Mires ſelbſt wurde zwei anfer d re

folgende geweſen ſein
an Kaiſer Napoleon

„Epoca“ telegraphirt

tragen ſollen.

Bekanntlich hat der
eingeladen, ſeinen Aufenthalt in Pau zu nehmen.

Aus Madrid, d. 20.

einbarung getroffen ſei, wonach die
ſpaniſchen Regierung ſchuldigen 200

Die Mauthen von
Bürgſchaft der noch fehlenden Zahlungen hypothecirt.
Tetuans finden in beſtimmt bemeſſener Friſt ſtatt.

Der Jnfant Oon Juan, der durch den Tod ſeiner Brüder jetzt
der karliſtiſche Thronprätendent iſt,
Partei erlaſſen derſelbe iſt aus London, d. 16. Februar, datirt und
vermiſcht, wie ſchon die früheren Proklamationen thaten in der ſelt
ſamſten Weiſe die Grundſätze der Legitimität und der Volksſouveränetät.

Nußland und Polen.
Die Preſſe beſchränkt man täglich mehr.

Herzog von Grammont den König
Seine Antwort ſoll

Ich nehme dieſes wohlwollende Anerbieten nicht
iſt mein natürlicher Gegner. Aber ich erkläre,

daß der Kaiſer der Franzoſen der einzige Souverain Europas war, der
mir in meinem Unglück die Hand reichte.“

Spanien.
Febr. Abends, wird die Mittheilung der

daß zwiſchen Spanien und Marokko eine Ver
Marokkaner unverzüglich die der
Millionen Realen vollſtändig ab

Tanger und Mogador werden als
Die Räumung

hat einen neuen Aufruf an ſeine

d. 14. Februar. Die reactionären Maßregeln
Nachdem dieMal verhört. Der Fürſt von Polignac (der Schwiegerſohn des Herrn Akademie Zeitung ihre Leitartikel eingeſtellt und durch einfache Ueber

Mirss) hat die ganze Ausſteuer ſeiner Frau dem Liquidator, Herrn ſicht der in fremden und einheimiſchen Tagesblaättern ten und
von Germiny, zur Verfügung geſtellt um auf dieſe Weiſe allen ſpä Hon der Eenſur nicht ſchwarz bemalten politiſchen Nachrichten zu er
teren Reclamativnen zu entgehen. Die Verfolgung gegen Mirss iſt ſetzen verſucht hatte, wurde der „Jnvalide“ ſo lange gemaßregelt, bis
vorzüglich auf das Betreiben von Baroche und Perſigny beſchloſſen auch er es aufgab, ſich ferner Verdrießlichkeiten zuzuziehen. Nunmehr
warden Na der Verhaftung erfuhr Erſterer durch den Kaiſer daß hat nur noch bie „Nordiſche Biene den Muth, ſich auf dem hier zu
ſein eigener Sohn compromittirt ſei. Baroche erlegte ſofort die von Lande ſehr undankbaren Gebiete ſelbſtſtändigen Denkens und Schrei
ſeinem Sohne angenommene Summe von 200,000 Franken und bot bens zu bewegen
dem Kaiſer ſeine Entlaſſung als Staatsraths Präſident an und wollte
überhaupt alle ſeine Aemter niederlegen. Der Kaiſer weigerte ſich deſ
ſen. Mirès wird nebſt vier Agents de change vor die Aſſtſen kom
men Verhaftet iſt bisher blos ein früherer Buchhalter. Die Klage
gegen dieſen, wie gegen die vier
ſchung der Bücher und Schriftſachen.

Nach Nachrichten

pläne ſind aufgegeben
Makler lautet auf kaufmänniſche Fal ferſon Oavis zu ihrem Präſidenten gewählt

Amerika.
aus Waſhington vom 12. Febr. hat ſich eine

proviſoriſche Regierung der abgefallenen Staaten konſtituirt und Jef
Die Verſöhnungs

worden. Man erwartete in Waſhington an dem
ſelben Tage den Bericht der Friedenskonferenz.Paris, d. 23. Febr. Die Kaiſerin Eugenie will eine Wall

fahrt nach Jeruſalem unternehmen, und Laroncière le Nourry hat des
halb ſchon mit der türkiſchen Regierung Rückſprache genommen. Die
Pforte ſoll ſich erboten haben auch für den Fall, daß das franzöſiſche
Expeditionskorps Syrien bereits geraumt haben ſollte, wenn die Kai
ſerin den heiligen Boden von Paläſtina betritt, in ausgedehnteſter
Weiſe für die Sicherheit und Bequemlichkeit Jhrer Majeſtät zu ſorgen.

Die Nachrichten aus der Türkei lauten beunruhigend. Rußland
tritt in Konſtantinopel ſehr drohend auf. Es heißt nun, der Groß
vezir werde nach Paris und London kommen, um Frankreichs und
Englands Vermittlung zu beanſpruchen. Die Verſtärkungen die Eng
land nach dem Mittelmeer ſendet, und die Rüſtungen Frankreichs ſol

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 21. Febr.

haftung wird vielfach beſprochen. Sie betraf nämlich einen geborenen
Preußen, der vor etwa 10 Jahren nach den Vereinigten Staaten Ame
rika's auswanderte, dort auch eine höhere Poſtbeamtenſtelle bekleidete
und jetzt auf einer Beſuchsreiſe in hieſiger Stadt verweilte.
litärbehörde hielt ſich nun verpflichtet, ſeine Verhaftung zu veranlaſſen
da er ſeine dieſſeitige Militärpflicht noch nicht erfüllt hat. Der ameri
kaniſche Bürger hat jedoch dagegen Proteſt eingelegt und die Jnterven
tion des nordamerikaniſchen Geſandten in Berlin angerufen, vie dieſer
auch zugeſagt haben ſoll.

Eine dieſer Tage hier erfolgte Ver

Die Mi

len mit dieſen drohenden Eventualitäten in Verbindung ſtehen. Die
franzöſiſche Flotte iſt zum Auslaufen vollſtändig bereit. Laut der
Patrie verlaſſen der König Franz und die Königin am 28. Februar Die ſämmtlichen
Rom um ſich nach dem Schloſſe Bans bei Lichtenfeld in Baiern zu Beſprechung
begeben. Während ihres Aufenthalts in Rom einpfingen der König
und die Königin eine Deputation der Stadt München, die ihnen eine

Bauernverein des Saalkreiſes.
Vorſteher des Bauernvereins werden zu einer

Sonnabend den 2. März Nachmittag 2 Uhr
im Leipziger Stadtſchießgraben eingeladen.

Die Direction.Adreſſe überreichte. Das Gepäck des Königs geht am 25. bereits nach
n

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. nd er am zweiten TagePon den zum Nachigſſe des Gutsbeſitzers die um Nachlaß gehörenden walzenden Grund

Johann Chriſtian Louis Graßhof zu ſtüce, als e Felvplane in Schkeitbarer Gur 1
Flur von resp. 17 Morgen 57 Rth. 8 Mor ſchäft in Halle wird ein

empfohlener Commis, welcher mit
Beiersdorf gehörigen Gegenſtänden ſollen ver

chiedenes Porzellan und Steingut, Kuchen 5 Ra Sbpfe eine Lampe und andere Gegen n h e t
ſtände von Metall, Gläſer, Meubles, Pferde e a n n Ravt er
an SBlafer, 5, zgeſchirr, ein Kutſchwagen, ein Kennſchlſtten er ſonne das Wiener ette-

Ackergeräth, ein Pferd und andere Gegen d AFernerattiehegten hend aus 2 Pferden, 1 Kuh, Ackergeräthſchaften

großen Obſt, einem Gemüſe und einem Blu
mengarten, ſowie 21 Morgen 67 [IRth. Feld gen geblieben und kann

Jnſertionsgebühren abgeholt werden in der

ſtände

am I2. März d. J. von
Vormittags 10 Uhr ab

in dem Graßhofß'ſchen Gute zu Beiersdorf
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zoerbig, den 2. Februar 1861.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Gutsverkauf.
Erbtheilungshalber ſollen die zum Nachlaſſe

der Schlag ſchen Eheleute von Schkeitbar
gehörigen Mobilien und Jmmobilien durch mich
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden

Ich habe zu dieſem Zwecke Termin auf
Freitag, den 1. März d. J., Nachmit

tags 2 Uhr und
Sonnabend den 2. März d. J., Vor

mittags 9 Uhr
an Ort und Stelle anbergaumt und werde

am erſten Tagedas Schlag ſche Bauergut, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, einem ſehr

aller Art ec., ferner ſämmtliche Getreide Stroh
und Futtervorräthe, und zwar Alles einzeln,

vekaufen.

Die Bedingungen des Verkaufs können von
heute an in meinem Büreau eingeſehen werden.
Lützen, den 21. Februar 1861.

Der Rechts Anwalt
Woelfel.

Jn Höhnſtedt
bei der Auction in dem AUlrichſchen Gute am
28. d. M. ſollen auch zu 4 Ochſen Geſchirre
und 2 eiſerne Oefen mit zum Verkauf geſtellt
werden.

Ein Backhaus, nahe bei Halle, iſt ſchleu
nigſt zu verpachten. Auskunft Domgaſſe

Fetthammel- Verkauf.
50 Stück mit Körnern gut gefütterte junge

Hammel verkauft wegen Mangel an Raum das
Rittergut Schieferhof bei Querfurth.

Vöther.

Für junge Damen Geſellſchafterin

Eine Börſe mit Geld iſt am 21. d. M. lie
gegen Erſtattung der

E. Hoffmann ſchen Bäckerei

Für ein Colonialwaaren Ge
gut

der Buchführung vertraut und
ein routinirter Verkäufer iſt,
geſucht.

Adreſſen beliebe man unter K. K. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Gärtner, der jedoch, beſonders im
Winter, auch andere Arbeit übernimmt, kann
ſofort antreten auf dem Rittergute Runſtedt

bei Merſeburg.
Ein Barbiergehülfe kann ſofort auf meiner
Barbier und Haarſchneideſtube in Condition
treten. Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.

F. Stemmler, Graſeweg 1.

nen Erzieherinnen Bonnen Verkau
ferinnen, Kammerjungfern u. ſ. w. ſind noch
zu Oſtern a. c. gute Engagements zu beſetzen
durch das Berliner Placirungs Comptoir
Briefe kraneo Berlin, alte Jacobsſtr 17

Friſcher KalkMittwoch den 27. Februar in der Ziegelet am

Hamſterthore. Stengel.



x Stück Gonfrinanden- Anzüge
von Thlr. bis 15 Thlr. bei

SeeLeipzigerſtraße 108.

Cigarren ind Tabgaclgs- Amtiom.
Die Ueberreſte des Rheiniſchen Cigarren Ausverkaufes ſollen

Dienstag den 26. Februar er. von früh 9 Uhr an
Schmeerſtraße Nr. 80

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden
NB. Der Ausverkauf zu noch ermäßigteren Preiſen wird bis Montag den 25. Febr. er.

Abends fortgeſetzt.

V Bekanntmachung.
Jn dem über das Vermögen des hieſ. Maurermeiſters und Kunſtſteingießereibeſitzers Otto

Heegewaldt eröffneten Concurſe habe ich nunmehr die gerichtliche Ermächtigung zum Ver
kaufe der zur Maſſe gehörigen Gegenſtände erhalten
an mich gerichteten Anfragen, hierdurch ergebenſt anzeige.

Vorhanden ſind

was ich, in Veranlaſſung der vielfältig

Eine große Partie Maurergeräthſchaften, als: Rüſtbäume, Bohlen, Bretter, Kalkbetten,
Rüſtböcke, Leitern, Stein Kohlenſtein und Hohlkarren, Maurereimer, ein ſogen. Fahr
zeug (faſt neu), Taue, Stränge, ferner an Materialien eine große Partie Roman und
Marmor Cement, Gyps, Sand u. ſ. w. endlich die zur Gußzſtein Fabrikation

gebrauchten Modelle, Formen, Werkzeuge u. d. m.
2) Eine große Auswahl von Gußſteinfabrikaten, Gegenſtände verſchiedener Art, als: 1 Röhr-

kaſten, 1 rundes Baſſin, Nymphen, betende Engel, die Fiſcherin und die Schnitterin, das
Gänſemännchen, Thierköpfe u. ſ. w. darſtellend, ſowie ferner Säulen, Vaſen, Grabkreuze,
Grabkiſſen, Poſtamente, Tiſchplatten,
tröge u. ſ. w.

Eisküler, Pferdekrippen, Kuh und Schweine

Der Verkauf der al I aufgeführten Gegenſtände wird
am. Mittwoch den 27. d. Mts.

und der Verkauf der unter Nr. 2 benannten Fabrikate
am Donnerstag den 28. Runj.

von 9 Uhr Morgens ab im Heegewald tſchen Grundſtücke, Obere Leipzi
gerſtraße Nr. 62, ſtattfinden und werden Kaufluſtige dazu höflichſt eingeladen.

e ar Weichmmann,Verwalter der Heegewaldt' ſchen ConcursMaſſe.
Die erſten Holländiſchen WBücklinge trafen heute

en.rin und empfehle ſolche beſtens

Daß der
Pferde
bändiger

Schuſter
wieder ein
getroffen iſt,
wird hier
durch an-

gezeigt.
Däglich zu

Gaſthof zum
„Goldnen

Pflug auf dem alten Markt.
Dienstag und Mittwoch den 26. und

27. Febr. bin ich in Weißenfels bei Herrn
Gaſtwirth Bornträger zu ſprechen

S Getreideſäck e.aus Prims Schleſtſchem Drillich mit feſten
Näthen, glatt und geſtreift, verſchiedene Grö-
ßen, empfiehlt in großer Auswahl
P Rothenburg a/S. G. F. Boſſe.

Einen Lehrling ſucht H. Georgt, Bäcker
meiſter in Teutſchenthal

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 26. Februar Kbönnement süs-

pendu (Mittelpreiſe) zum Benefiz für Fräu
lein Caroline Haar Marguerite,

Schauſpiel in 6 Akten von Charlotte
Birch-Pfeiffer. Die Directivn.

Angelegenheit der Kreischauſſeen.
Die Kreisſtände des Saalkreiſes haben be

ſchloſſen, auf Koſten der Kreiseingeſeſſenen eine
Chauſſee von Löbejün nach Domnitz zum
Anſchluß an die Staatsſtraße zu bauen. Jch
lade alle diejenigen Kreiseingeſeſſenen welche
über die Zweckmäßigkeit dieſes neuen Projektes
Zweifel hegen, zu einer Beſprechung

Sonnabend d. 2. März d. J. Vormittags
10 Uhr

im Lokale der Leipziger Stadt Schützen
e.geſellſchaft zu Halle hiermit ergebenſt ein.
cFerd. Knauer in Gröbers

Dienstag früh erhalte
friſchen Seedorſch, a Pfd. 2 Sgr.

B. am.
Mit Harzer Krämter- Absynth

gefüllte Page und Beilseſfſaschen
nebſt Trünkbecher äün Vutterale
ſind für 10 und 12 in allen Orten da
zu bekommen wo dieſer Absynth in größeren
Flaſchen bereits eingeführt iſt.

Carl VBadendieck in Nordhauſen.

ERZEDGNISSE DES HARZES.
(Melodie Jm Januar, da führen uns ec.)

So manche Sachen giebt es denn,
Die außer dem Abſynth
Von Wadendieek in Wordhansen
Gut zu beziehen ſind.

Ein Birkenwaſſer mit Mouſſée
Voll Feuer und voll Kraft,
Stark ſprudelnd kommt es in die Höh,
Drum öffnet mit Bedacht.

Von Wald meiſter hält er bereit
Die feinſte Quinteſſenz,
Und dieſe giebt zu jeder Zeit
Was ſonſt nur bringt der Lenz.

Mit Zucker ſauber eingemacht
Wird manche Frau begehr in
Die ſchwarze Frucht vom Haidekraut
Und rothe Preißelsbeer'n

Jm Harz, da giebt es Käſe noch,
Die freilich etwas klein e
Jm Kern ſind ſte wie Wachs jedoch
Delikat und äußerſt fein.

Hann Streichhölzer, die hat man gern,
Wachskerzen weiß und fein,
Auch parfümirte, und für Herrn
Hellbrennende im Frein.

Agrikulturchemie.
S. Vortrag

(Nr. 7 des Programms.)

n

am 25. Februar Morgens am Unterpegel 8

Friſchen 3 and Er und

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines geſunden Jungen erfreut.

Wettin a. S., den 23. Februar 1861.
Theodor Schreiber und Frau
Entbindungs Anzeige.

Frau, geb. Charlotte Nebershauſen
von einem muntern Jungen glücklich entbunden.

Delitz, den 22. Februar 1861
Friedr. Lohſe.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach langem

ſer einziges Kind, unſer innigſtgeliebter Ot
in einem Alter von Jahr in Folge von
Krämpfen und hinzugetretenem Gehirnſchlage.
Allen Verwandten und Freunden dieſe traur e
Nachricht

Um ſtille Theilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern

Möbes und Frau
Bahnhof Gräfenhainchen, d. 24. Febr. 1861.

Jn der Todes Anzeige von Franz Lauch
in Nr. 46 d. Bl. iſt Eisdorf und Schen-
newitz, nicht Eisdorf b. Sch. zu leſen.

Berichtigung
In der Todes Anzeige Nr. 45 vom Guts

beſizer Joh. Fried. Auguſt Delicker
muß es heißen Wiedemar anſtatt Queis
und Lieskau.

Berliner Börſe vom 23. Februar. Die Börſe begann
ziemlich günſtig, wurde aber flauer das Geſchäft blieb
gering; Eiſenbahnen anfangs feſt, würden ſpäter ſehr
offerirt; Fonds waren ſtill und feſt; Wechſel weniger be
lebt als an den letzten Tagen

Marktberichte.
Magdeburg, den 23. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteKoggen Hafergg
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

20,
Nordhauſen ven 23. Februar.

Weizen 2 bis 3Roggen 20 e 2 2Gerſte I 17 L 25Hafer u 26 eRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 22. Februar. (Rach Wispeln.)
en 72 173 Gerſte 38 43Roggen 46 50 4 Hafer

Mohndl der Centner 17 20
Raff. Rüböl der Centner 13-13
Rüböl der Centner 12
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Februar Abends am Unterpegel 8

26 267

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. Februar Abends 5 Fuß 11 Zoll,
am 24. Februar Morgens 7 Fuß 5 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am neuen Pegel 6 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. Februar Mittags 12 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht,
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 23. Februar. A. Riediger, Eiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. Nordd. Dampfſchifff. Geſ,
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 23. Februar. H. Becker, Ger
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. H. Winterfeld, Weizen,
v. Bernburg n. Hamburg. G. Jahn, Syrup, v. Als

ßig n. Magdeburg

Mittwoch den 27. Februar.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 23 Februar 1861
Königl. Schleuſenamt.

DTodeskampfe ſanft zu einem beſſern Leben un

am 23. Februar Vorm. am alten Pegel 7 Zoll unter 0,

leben n. Magdeburg. F. Johſt, Braunkohlen, v. Au

J

Heute Morgen 12 Uhr wurde meine liek

h n
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S Halle, Dienstag den 26. Februar 1861.
ſ m e Sr Vermiſchtes. der Mädchen alle verſammelt waren und ſchluchzten und weinten. Die leichtftnnigen

Elberfeld, d. 20. Februar. Nach der großen Handelskriſe
von 1857 brach unter den zerknirſchten Amerikanern eine religiöſe Be
wegung aus, welche „Erweckung“ (resuscitatſon) genannt wurde. Die

Erweckten Schwindler oder Thoren beteten, ſangen, predigten,
Ferftelen in Zuckungen ec., wie ſich religiöſer Wahnſinn gewöhnlich

eberdet. Vor zwei Jahren ging die Erweckung““ auf England über,
kte aber dort keinen rechten Fortgang, vielleicht weil ſich die busi-
e mittlerweile gebeſſert hatte und die Frommen zu viel mit Comptoir
eiten zu thun hatten. Doch wurde es zu Stande gebracht daß
9 dem ſogenannten evangeliſchen Bunde eine Aufforderung an die

GBläubigen“ erlaſſen wurde zu einem gemeinſamen Gebet in der zwei
en Woche d. J. um „Erweckung.“ Zu den „Gläubigen“ gehören
Manntlich in erſter Reihe unſre Wupperthaler Frommen von denen
eines der angeſehenſten Glieder der Vorſteher des ſtädtiſchen Waiſen
hauſes iſt. Schon in voriger Woche drangen nun Gerüchte in's Pu-
blicum, einerſeits daß viele Waiſenkinder argen Hunger leiden müßten,
und anderſeits, daß der heilige Geiſt ſich im Waiſenhauſe präſentirt
abe und in Folge des freilich ungewöhnlichen Schauſpiels mehrere
Kinder in religiöſen Wahnſinn verfallen ſeien. Thatſächliches war
über dieſe Angelegenheit wenig in's Publicum gedrungen, da man ſich
Fhr bemühte ſie ſorgfältig geheim zu halten. Da ſpielte das in El
Perfeld erſcheinende Muckerblatt der Säemann das enfant terrible
Und brachte einen langen Artikel, in welchem mit außerordentlich ſal
bungsreicher Sprache die „Erweckungen“ unter den Waiſenkindern ge
ſchildert wurden. Es war nämlich auf jene Engliſche Aufforderung
hin in der Zeit vom 6. bis 13. Januar im Waiſenhauſe wiederholt
aüßkrordentliches Gebet abgehalten worden. Was ſich in Folge deſſen
begäb, ſchildert die „Barmer Ztg.“ folgendermaßen
Wenn wir kürzlich behaupteten daß in unſerer Stadt Dinge geſchehen die in
unſerem Jahrhundert für unmöglich gelten ſollten und wir uns deshalb dahin äußer
ten daß wir den Glauben daran bis zu einer faktiſchen Erklärung Seitens der betref

zu haben.

zuden Behörden verſchieben wollten ſo ſind wir leider heute in die Noth wendigkeit
verſetzt, uns dem Glauben an die im hieſtgen Waiſenhauſe vorgekommenen Erweckungs
geſchichten ungetheilt hingeben zu müſſen, ehe eine amtliche Erklärung in dieſer Sache
Taſſen worden iſt.

Unſer Glaube gründet ſich auf die Ausſage mehrerer Waiſenknaben die wir
heute Mittag bei einem Spaziergange in der Nähe des Waiſenhauſes gewahrten. Die
ſerben geſtanden uns mit Thränen in den Augen daß nicht weniger denn 15 Kinder,
vön heftigen Krämpfen ſtundenlang gequält, krank darniederlägen. Wären ſie von
den Krämpfen für einige Zeit befreit, ſo predigten ſie ſich hoch im Bette aufrichtend,
daß ſie vom Teufel erlöt ſeien und einige Zeit darauf verſteckten ſie ſich wieder in
ihr Lager, laut ſchreiend, der Teufel ſei wieder da. Dies Alles ſagten die armen
unſchuldigen Kinder hätte der Waiſenhausvater durch ſeine Predigten über den Be
gn des Reiches des Antichriſten verurſacht. Sie ſeien, damit ſie dem Antichriſten

t verfielen, ſtreng aufgefordert worden eiligſt Buße zu thun und deshalb lägen
die Kinder auf dem Speicher im Keller und auf der Treppe und beteten unter hefti
gen Krämpfen.

Anfangs dieſes Jahres war ein allgemeines Gebet ausgeſchrieben worden zu
welchem Zwecke ſich auch die Beamten des ſtädtiſchen Waiſenhauſes verſammelten um
M zugsweiſe den Herrn um Hülfe zur Bekehrung ihrer Pfleglinge anzurufen. Jn
Jolge des Gebetes und der Predigten kam am 18. Januar eines der größten Mädchen
zum Vorſteher des Hauſes und klagte über Seelen angſt. Der edle Gottesfreund
bedeutete dem Mädchen daß der Heiland durch Aufdeckung ſeiner Sünden ſein Werk
begonnen habe um es zu rekten. Am folgenden Sonntag kam das Mädchen aber
mals zu dem Waiſenvater und klagte über Seelenangſt, jedoch fand es an dieſem
Tage Erbarmen vor dem Herrn wie uns erzählt wurde und der Seelenfriede kehrte
wieder. Bald darauf kam ein zweites Mädchen zu demſelben Vorſteher klagte über
Seelenangſt und wünſchte ein Zimmer für ſich allein um im Geheimen beten zu kön
gen. Als dieſes gewährt worden war kamen mehrere Mädchen die mit dem Wai
ſenvater über ihren Seelenzuſtand zu ſprechen wünſchten. Der Waiſenvater empfahl

e alle dem Herrn. Am 28. Januar wurde der Vorſteher durch einen Knaben vom
Eſſen gerufen und gebeten mit zu einem andern Knaben zu gehen der in heftigen
Krämpfen auf der Kellertreppe lag und fortwährend ſchrie Herr, vergieb mir meine
Sünden Den Knaben, die ſich um ihren Kameraden verſammelt hatten wurde ge
ſagt Wollte Gott, auch ihr müßtet euch alle ſo einmal vor dem Herrn hinwerfen.
Bald waren ſieben Knaben in Folge des gemeinſchaftlichen Gebets mit dem Waiſen
vater in einen exſtatiſchen Zuſtand verſetzt. Anſtatt zu ſchlafen, kleideten ſie fich Nachts
an und ohne ſich um die vernünftigen Einreden anderer Knaben zu kümmern gingen

ſie in das Aufenthaltszimmer, um unter lautem Schluchzen und Flehen Gott um Ver
Zzeihung ihrer Sünden zu bitten. Die Zahl der von dem Watſenvater in bezeichneter
Weiſe herangezogenen Knaben wuchs bald auf 16 an und am 31. Jan. füllte ſich
ſchon ein ganzes Zimmer mit ſolchen in einen religiöſen Wahnſinn verſetzten Knaben
an. Aus der Mitte derſelben erhob ſich ein 10jähriger Knabe und ſprach „Jhr wißt,
Daß die Heuchelei eine große Sünde iſt. Es ſteht geſchrieben daß die Heuchler nicht
in den Himmel kommen. Wem es von euch nicht Ernſt iſt der gehe lieber von uns
weg. Darauf hielt der Knabe einen Vortrag über eine Stelle aus der Offenbarung.
Dreißig Knaben und dreißig Mädchen gehörten jetzt zu den ſogenannten „„Angefaß
ten. Die Knaben begaben ſich insgeſammt nach der Gebetsſtunde in den Keller, um
für ihre Beſſerung zu beten. Ein 14fähriger Knabe der ſich bis jetzt geweigert hatte,
an dem religiöbſen Schwindel Theil zu nehmen war durch das von den „„angefaßten“
60 Kindern für ihn laut dargebrachte Gebet ſo weit gebracht worden daß er auch in
den Keller lief und dort von heftigen Krämpfen, welche Angſt und Schrecken verur
ſacht hatten befgllen wurde. Die Krämpfe währten die ganze Nacht. Ueber 3 Stun
den war er der Sprache beraubt. Auch hatte er einen gewaltigen Hunger aber
wicht wie der Watſenvater ſagte nach irdiſcher Speiſe ſondern nach Seelennahrung.
Trotzdem wollte, nach Ausſage des Waiſenvaters, der wahre Glaube den Knaben nicht
erfüllen. Es mußten deshalb die „„angefaßten?““ Mädchen und Knaben ſingen und be
ten Schriftabſchnitte vorleſen, bis zuletzt der unglückliche Knabe mit ſeinen krampf
haft zitternden Händen ſelbſt eine Stelle aus der Bibel zum Vorleſen ausſuchte. End
lich nach langen vierundzwanzig qualvollen Stunden hatte der Waiſenvater durch ſein
und der Kinder Gebet den Knaben bekehrt und ihn erfüllt mit ſeinem Glaubenslicht.

„„Jn Folge dieſes Wunders, das der Waiſenvater herabgefleht, ſtieg die Anzahl
der „„angefaßten““ Knaben auf 37. Die Zahl der „angefaßten““ Mädchen vergrößerte
ſich jetzt nicht wiewohl ſich eine größere Anregung ihrer Gefühle kundgab.

„„Jn der zur Dankſagung für das an den Knaben geſchehene Wunder anberaum
ten Gebetsſtunde fanden ſich jedoch ſechzig Knaben und ſechzig Mädchen ein. Nach
dieſer Gebetoverſammlung dauerte die Aufregung das Jammern und Flehen um Ver
gebung der Sünden bis gegen ein Uhr Nachts.

Am 3. Febr. wiederholten ſich bei vielen Kindern die Krämpfe in Folge von
Angſt und Schrecken um ihre Sünden 9 11 dret größereWachen zum Vorſteher d. nden. Nachts um Uhr kamen noch dret größ
Bald darauf wurde er in einen Schlafſaal der Mädchen gerufen wo der größte Theil

a

brecher, Namens Kalpaſchnikow aus.

e

e

e

deren Seelenangſt der Vorſteher mit Gebet beruhigen mußte.

Mädchen lagen auf den Gängen umher und weinten.
Am 4. und 7. Febr. wiederholten ſich die Bekehrungsſcenen. Ein ſiebzehnfäh

riger Knabe dem der Satan den Mund zugehalten wenn er beten wollte, wurde
mit aller Gewalt von den Anweſenden zum Beten aufgefordert, damit der Satan ihn
nicht lebendigen Leibes hole.

„„Mit dieſem glauben wir genug über das Treiben in unſerm Waiſenhauſe geſagt
Wir haben die Sache ſo objektiv gehalten als es uns nur in unſerer ge

rechten Entrüſtung über den Mißbrauch des kindlichen Glaubens möglich war. Die
empörende Sache näher zu kritiſiren, wollen wir der Behörde überlaſſen unſeres Er
achtens liegt ſie unter aller Kritik, ſie kann nur verurtheilt werden.

Dieſem Berichte iſt noch hinzuzufügen, daß in der Sitzung der
Stadtverordneten zu Elberfeld am 19. Februar der Oberbürgermeiſter
die Anzeige machte er habe auf die Kunde von den Vorgängen im
Waiſenhauſe ſofort den Bericht der Direction eingefordert und perſön
lich die Sachlage unterſucht. Die Verſammlung mißbilligte den Scan
dal auf das höchſte und forderte die Armenverwaltung auf, die geſtörte
Ordnung im Waiſenhauſe wieder herzuſtellen. Die Armenverwaltung
wurde zugleich ermächtigt, den Vorſteher des Waiſenhauſes ſofort vom
Amt zu ſuspendiren.

Berlin, d. 22. Febr. Vorgeſtern früh etwa gegen 4 Uhr
fand auf dem Grundſtücke Schönhauſer Allee Nr. 163 eine entſetzliche
Gas Exploſion Statt. Der im Keller wohnende Victualienhändler
Thiele ſtand ſo eben aus dem Bette auf; er hatte Licht in ſeiner
Schlafſtube, und in derſelben befanden ſich noch ſeine Frau und ein
etwa ein Jahr altes Kind; er öffnete die Thür nach ſeiner Wohnſtube
und nach dem neben dieſer belegenen Geſchäftsraume, dieſe Raume
waren aber derartig mit Gas erfüllt, daß im Augenblick ein mächti
ger Knall erfolgte, eine ungeheure Flamme ſchlug zum Fenſter hinaus,
Kinder und Erwachſene wurden aus den Betten geſchleudert und von
Glasſplittern, Kalkputz c. bedeckt. Bis in das Dachgeſchoß hinein
wurden die Thüren aus Bändern und Wänden geriſſen, Oefen, Klei
derſchränke, Tiſche, Alles wurde durch einander geſtürzt. Am gewal
tigſten wurde der Theil beſchädigt, der den vorgedachten Zimmern, in
welchen die Exploſion erfolgte, zunächſt lag; hier ſind die Sturze der
Kellerfenſter aus ihrem Verbande geriſſen, die Mauer zwiſchen der
Durchfahrt und den nebenliegenden Räumen iſt größtentheils, die Bal
kendecke über dem Victualien Keller iſt gänzlich zuſammengeſtürzt.
Die Trümmer des Hauſes geben noch heute ein ſchreckliches Bild der
Verwüſtung. Noch wagten die geflüchteten Miether nicht, daſſelbe zu
betreten, da es in ſeinen Grundfeſten ſo erſchüttert iſt, daß man jeden
Augenblick den nachträglichen Zuſammenſturz des Gebäudes erwarten
kann. Die drei Bewohner des Kellers, Mann, Frau und Kind, ſind
leider ſo verletzt, daß wenig Hoffnung zu ihrem Wiederaufkommen iſt.
Der Frau iſt bereits das zerſchmetkerte Bein abgenommen worden,
alle übrigen Bewohner ſind jedoch glücklicher Weiſe ohne erhebliche
Verletzungen davon gekommen.

S Folgende, in ihrer Art einzige Bekanntmachung erſchien
zu wiederholten Malen in dem „Volksblatt für Berg und Mark“, dem
amtlichen Organ für Stadt und Landgemeinde Hückeswagen im Ber
giſchen Indem ich vor Diebſtählen ſowie ſonſtigen Verbrechen und
Vergehen aller Art warne und zu deren ſofortiger Anzeige nach Vor
ſchrift des Geſetzes auffordere, kann ich nicht umhin, den bemittelten
Gemeinde Einwohnern dringend zu empfehlen ihre dürftigen Nachbarn
mit Brennmaterialien und Lebensmitteln freiwillig und nach Kräften
zu unterſtützen, damit kein Glied der hieſigen Gemeinde genöthigt
werde ein Verbrechen zu begehen, um dadurch ſeinen Lebensunterhalt
zu erlangen. Hückeswagen, d. 11. Januar 1861. Der Bürgermei
ſter Wirth.“

Memel, d. 15. Februar. Jm December 1856 begab ſich der
preußiſche Unterthan, Arbeitsmann Karl Eduard Brekow, zum Markte
nach Deutſch Krottingen, verfehlte beim Nachhauſegehen in der Dun
kelheit den Weg, gerieth über die ruſſiſche Grenze und wurde dort von
ruſſiſchen Bauern feſtgenommen und einem Beamten, Namens Poſter
nakow, vorgeführt. Das „Memeler Dampfboot“ bringt nun folgen
des Nähere: Brekow hatte, um in der Gegend von Krottingen ein
Grundſtück anzukaufen, ſein ganzes, über 600 Thlr. betragendes Ver
mögen mitgenommen. Poſternakow nahm dem Brekow das Geld ab,
brachte ihn nach Telſchen und gab ihn dort für einen ruſſiſchen Ver

Unter dieſem Namen wurde Bre
kow nach Sibirien transportirt. Durch Vermittlung eines Arztes ge
lang es ihm, in Moskau den dortigen preußtziſchen Conſul zu ſprechen,
welcher ſofort Reklamationen an die Geſandtſchaft nach Petersburg rich
tete. Jn Folge derſelben iſt nach Jahre langer Verhandlung die Jden
tität des unter dem Namen Kalpaſchnikow Sransportirten mit Karl
Eduard Brekow feſt geſtellt und nach einem Reſcript des Miniſters v.
Schleinitz vom 14. Octhr 1859 ſchon damals von der ruſſiſchen Re
gierung anerkannt. Trotz deſſen iſt es vielfachen Bemühungen der
dieſſeitigen Behörden erſt jetzt gelungen die Zurücklieferung des Bre
kow zu erlangen welche am 6. Febr. d. J. erfolgt iſt. Die Zurück
haltung vom 14. Octbr. 1859 bis zum 6. Februar 1861 iſt angeblich
deshalb erfolgt, weil Brekow als Zeuge in der Unterſuchung gegen Po
ſternakow gebraucht werden ſollte. Hiernach iſt Brekow 4 Jahre und
1 Monat ſeiner Freiheit beraubt worden. Jn dieſer Zeit iſt ſeine zu
rück gebliebene Frau, wie auch ſein Vater, verſtorben und er ſelbſt iſt
ſeines Vermögens beraubt und ohne Subſiſtenzmittel.

Hirſchberg. Gegen den bekannten Lehrer Wander iſt kürz
lich von einem Handlungsdiener, der wegen eines Prozeſſes einen Haß
gegen denſelben gefaßt hatte, ein Mordanfall mit einem Piſtol gemacht
worden Die Waffe verſagte jedoch und der Angreifende ſtürzte ſich



dann auf Hrn. W., dem er einige ſchwere Verletzungen beibrachte, ehe
dieſer entrinnen konnte.

Frankfurt, d. 20. Februar. Der ſogenannte Urgeſundheits
Apoſtel Ernſt Mahner hat heute eine Fahrt auf einem Eisfloß
ausgeführt. Um 2 Uhr beſtieg der bärtige Apoſtel als Vater Rhein“
verkleidet, eine Eisſcholle, welche auf einem kleinen Floſſe lag, und
krieb guten Muthes, umgeben von vielen, mit ſchauluſtigen Perſonen
gefüllten Nachen, den Main hinab. Zuerſt las er in ſeinem Urgeſetze,
dann erhob er ſich von ſeiner Scholle und ſtimmte das „hohe Lied
vom Waſſer an. Nachdem er hierauf einige Auſtern verſpeiſt und
eine Flaſche Wein auf das Wohl der alten Kaiſerſtadt geleert hatte,
ſprang er in den Main und ſchwamm durch die Brücke, wo ihn ein
Nachen aufnahm. Auf dem Rückwege verkaufte die langbärtige Ma
jeſtät ihr gedrucktes Programm an die neugierige Menge zu allen mög
lichen Preiſen.

Paris, d. 18. Febr. Die dem Kaiſer von der chineſiſchen
Expeditionsarmee zugeſandten Gegenſtände ſind in den Tuilerieen aus
geſtellt. Man bemerkt darunter rieſenhafte Vaſen in Emaille von den
verſchiedenſten Farben, eine prächtige Pagode von vergoldeter und ciſe
lirter Bronze, verſchiedene Gottheiten von Gold und Emaille, deren
Phyſiognomieen nicht weniger bizarr ſind als ihre Untergeſtelle; einen
Gliedermann, auf eine Erhöhung geſtellt und mit einem prachtvollen
Coſtüm des Kaiſers von China bekleidet. Dieſes Coſtüm beſteht aus
mehreren über einander liegenden Kleidern, worunter einige mit Gold
und andere mit Stahl durchwirkte, aber das reichſte, welches zu oberſt
getragen wird, iſt von prächtiger Seide von gelber kaiſerlicher Farbe,
mit koſtbaren, aus allen Farben beſtehenden Stickereien Knöpfe von
Gold und Edelſteinen erhöhen noch den Reichthum dieſer Kleidung,

welche durch einen Helm von Gold und Stahl der die Geſtalt einer
Tiara hat vervollſtändigt wird. Letzterer iſt ſolid und doch leicht ge
Irbeitet und mit werthvollen Perlen verziert. Ferner ſieht man zwei

Scepter, welche im Winterpalaſte gefunden worden ſind. Sie ſind
von Gold, haben die Länge von ungefähr 40 Centimetern und eine
gekrümmte Form. An den Enden und in der Mitte ſind ſie mit Ne
phritſtücken verziert, die bei dem einen von grüner, bei dem andern
von weißer Farbe ſind. Obgleich dieſe Anordnung ziemlich bizarr iſt,
ſo zeigt ſie doch viel Eleganz, beſonders was die Arbeit, die Schönheit
und die Größe der Steine betrifft. Zwei ungeheure Wunderthiere von

vergoldetem Kupfer verdienen die Aufmerkſamkeit von Liebhabern der
artiger Schmelzwerke, da ſie auf einen Guß gegoſſen ſind und jedes
wenigſtens 300 Kil. wiegt. Auf Geſtellen befinden ſich bewunderns

werthe Porzellane, Schalen und andere Gegenſtände von Nephrit. Die
Anzahl der Gegenſtände geht in die Tauſende und deshalb iſt eine ein
gehende Beſchreibung nicht möglich.

London, d. 19. Februar.
hielten geſtern eine Conferenz,

gelobten Lande“ Utah zugegen waren. Amaſay Lyman, einer der
12 Apoſtel, wie er ſich betitelt, hielt vor einer Verſammlung von etwa
900 Mormonen einen Vortrag über das Wachsthum von „SGottes
weltlicher Herrſchaft auf Erden (Theokratie, alias Hierarchie) und
ſprach von der Nothwendigkeit, den Ritus der Thieropfer wieder ein
zuführen, Dankopfer, Bußopfer, Ganzopfer u. ſ. w. (Was nun wei
ker? Amaſay Lyman würde, wie Leute ſagen, die ihn und ſeines
Gleichen kennen, als Opferprieſter es nicht verſchmähen, auch eine Ham
melkeule oder einen guten Schinken anſtatt des ganzen Thieres als
frommes Opfer anzunehmen.

Aus Kertſch wird gemeldet, daß die amerikaniſche Geſellſchaft,
welche in der Bai von Sebaſtopol an der Erhebung der verſenkten
Schiffe arbeitet, daſelbſt einen gewinn reichen Fang gemacht. Jn
einem kleinen Schiffe, das vom Grunde heraufgeholt wurde, fand man

gegen 500 Stück großer lebender Fiſche von der Gattung Kefal (Alan)
welche ohne Zweifel dieſen Ort ſeit lange bewohnt und jetzt unerwartet
miteinander gefangen genommen wurden.

Nachrichten aus Halle.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde nach der

Angabe des Handarbeiters Johann Chriſtian Lange von hier deſſen
Ehefrau in der Wohnſtube, welche zugleich als gemeinſames Schlafge
mach dient, erhängt vorgefunden. Es ſollen ſich aber gegen den Ehe
mann dringende IJndicien herausgeſtellt haben, wenigſtens iſt letzterer
bereits zur gerichtlichen Haft gebracht worden.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 23. Februar.

Präſident und Gerichtshof wie geſtern Gerichtsſchreiber Referendar Riemer;
Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt Dütſchke. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
Waurermeiſter Henning aus Halle Kaufmann Haſſert aus Eisleben, Gutsbeſitzer

ennemann aus Plötz, Partikulier Bonte aus Hettſtedt, Kaufmann Sörgel
aus Eisleben Stärkefabrikant Lutze aus Halle, Rittergutsbeſitzer von Bielg aus
Uthlehen, Hauptmann a. D. Silber aus Halle, Oekonom Schief er aus Eisle
ben Amtmann Lorke berg aus Eisleben Haupt Agent Fiſcher aus Halle, Frei
gutsbeſitzer Preßler aus Gorenzen.

Die erſte Sache betraf die Anklage wider den Handarbeiter Carl Friedrich Cor
nelly aus Halle, 45 Jahr alt evangeliſch, bereits vielfach wegen Landſtreichens
und Bettelns und einmal im Jahre 1859 wegen Verſuchs eines Diebſtahls beſtraft.
Nach der Anklage ſoll er am 6. November 1860 in Delitzſch in das Wohnhaus des
Weber Heſſe gekommen ſein um zu betteln, bei dieſer Gelegenheit aber verſucht ha
ben einen im Flur ſtehenden verſchloſſenen Kleiderſchrank, um daraus Sachen zuentwenden, Zu erbrechen. Er ſoll auch wirklich ſchon eine Leiſte, in deren Mitte h

das Schloß befand und an welche beide Schrankthüren anſchlugen abgeriſſen haben,
an der weiteren Ausführung ſeiner verbrecheriſchen Handlungsweiſe aber durch das
Hinzukommen einer im Hauſe wohnenden Frau Graf gehindert worden ſein. Wäh
rend der Angeklagke in der Vorunterſuchung bisher geleugnet hatte legte er heute ein
vollſtändiges Bekenntniß der ihm zur Laſt gelegten That ab. Sein Vertheidiger,
Rechts Anwalt von Bieren nahm mildernde Umſtände für ſeinen Clienten in An
ſpruch die er in der Noth des Angeklagten und. weil eben noch nichts entwendet wor
den fand. Staats Anwalt und Gerfchtshof waren damit einverſtanden. Ohne Zu

Die Mormonen Londons
bei der mehrere Miſſionäre aus dem

Stabes durch eine Gerade ſo iſt dieſe

Achns der Geſchworenen wurde daher die Thatfrage für erledigt erachtet und Ange
lagter wegen Verſuchs eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, nach dem Anträge des

Staats Anwalts, zu ſieben Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr vom Gerichtshofe verurtheilt.
Die zweite Sache betraf den Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Scho b aus Teuchern,
21 Jahr alt evangeliſch, wegen Diebſtahls einmal beſtraft, zuletzt im Dienſte des
Gaſthofsbeſitzers und Braunkohlenſteinfabrikanten Friedrich Block in Zſcherben. Als
Knecht des letztern hatte er faſt täglich vom 1. Juli bis Mitte December 1860 theils
auf Beſtellung theils ohne Beſtellung Braunkohlenſteine von Zſcherben nach Halle
zu fahren und hier abzuliefern reſp. zu verkaufen. Bekam er kein baar Geld ſo
mußte der Empfänger der Braunkohlenſteine ein von Block ausgeſtelltes Quittungsfor
mular unterſchreiben welches dem Schob gleichzeitig als Belag für richtig abgelieferte
Braunkohlenſteine diente. Schob iſt nun ängeklagt eine ſolche Quittung gefälſcht zu
fünf verſchiedenen Malen das für verkaufte Sraunkohlenſteine eingenommene Geld in
Beträgen von je 2 Thlr. 221 Sgr., ſeinem Brotherrn nicht abgeltefert, ſondern für
ſich verbraucht zu haben auch zwei Mal um Beträge von 1 Thlr. 10 Sgr. und
2 Thlr. 225 Sgr. theils den Schuhmacher Eiſentraut, theils ſeinen Brotherrn Block
betrogen zu haben. Er iſt aller dieſer Thatſachen geſtändig, nur ſtellt er in Abrede
bei der Urkundenfälſchung eine gewinnſüchtige Abſicht gehabt zu haben. Er behauptet
nämlich, als er die Quittung über gelieferte 1000 Stück Braunkohlenſteine gefälſcht,
habe er bereits die Unterſchlagung des dafür empfangenen Kaufpreiſes von 2 Thlr.
22 Sgr. begangen gehabt und nur zur Verdeckung dieſer Unterſchlagung die Zuit
tung gefälſcht damit ſein Brotherr Block die Aufklärung des Sachverhältniſſes erſt
ſpäter vielleicht nach ſeiner Entlaſſung aus dem Dienſte erfahren möchte. Da hier
nach die Erforderniſſe der ſtrafbaren Urkundenfaälſchung aus dem Geſtändniſſe des An
geklagten nicht hervorgingen, ſo bedurfte es bei dieſem Falle der Zuziehung der Ge
ſchworenen. Der Staats Anwalt erhielt in ſeinem Requiſttorium die Anklage aufrecht
indem er ausführte, daß, ſelbſt die Kichtigkeit der Behauptungen des Angeklagten vor
ausgeſetzt, die Abſicht, den durch ein früher begangenes Verbrechen bereits erlangten
Vortheil ſich zu ſichern dennoch eine gewinnſüchtige ſei, wogegen der Vertheidiger,
Rechts Anwalt Fiebiger dies verneinte. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der Anſicht
des Staats Anwalts an und ſprachen auch hier das Schuldig, jedoch wie überall zu
gegeben worden war, unter mildernden Umſtänden aus, wonach der Angeklagte vom
Gerichtohofe wegen Urkundenfälſchung mehrfacher Unterſchlagung und Betrugs zu
ſechs Monaten Gefängniß 60 Thlr. Geld und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr
verurtheilt wurde.

Polytechniſche Geſellſchaft.
(Sitzung ain 4. Februar.

Herr Prof. Knoblauch theilte die Reſulkate ſeiner Verſuche über die mnagne
tiſche Declination mit, welche er gemeinſchaftlich mit Herrn Mechanikus Klee
mann auf der hieſigen Sternwarte angeſtellt hat. In der Praxis bedient man ſi
bekanntlich zur genauen Orientirung vielfach einer Magnetnadel. Da dieſelbe indeß
nur an verhältnißmäßig wenigen Punkten der Erde direkt nach Norden zeigt, vielmehr
meiſt um einen ziemlich bedeutenden Winkel von der Mittagslinie abweicht, ſo iſt die
Kenntniß dieſer Abweichung oder Declingtion für jeden Ort unerläßlich. Wenn die
ſelbe für Halle auch ſchon früher durch anderweitige Verſuche ermittelt war, ſo ge
wahren dieſe Beſtimmungen doch gegenwärtig keinen ſicheren Anhalt da die Decling
kion mit der Zeit ſich andert und bet uns alljährlich um e. 3, Minuten abnimmt
deßhalb kann die Declination eines Ortes überhaupt auch nur für einen beſtimmten
Zeitmoment als zutreffend angegeben werden. Die auf der hieſigen Sternwarte ange
ſtellten Verſuche ergaben für den J. November 1860 Nachmittags 2 Uhr eine weſt
liche Abweichung der Magnetnädel um 150 20*. Dagegen betrug die Jnelination
oder der Winkel, unter welchem eine im magnetiſchen Meridian vertikal ſchwingende
Magnetnadel gegen die Horizontalebene geneigt iſt, im J. 1856 am 10. März 67* 25.
Die bei dieſen Beſtimmungen benutzten Jnſtrumente wurden vorgezeigt und erläutert.

Nach einer überſichtlichen- Darlegung der verſchiedenen Magnetiſirungsmethoden
machte derſelbe mit Bezug auf eine von ihm und Herrn Hüttenmeiſter Jinken
ausgeführte Unterſuchung auf die zweckmäßige Verwendung des Wolfram
ſtahls zur Anfertigung von Magnekten aufmerkſam. Hierbei waren ſowohl
gerade, als hufeiſenförmig gebogene Stäbe angewandt, die von Herrn Mechanikus
Mart theils aus Bochumer und Wiener Wolframſtahl, theils aus verſchiedenen eng
liſchen Gußſtahlſorten in genau übereinſtimmender Größe gefertigt und gleichmäßig
gehärtet waren. Sie wurden nach derſelben Methode gleich oft mit einem kräftigen
Electromagneten geſtrichen und dadurch bis zu ihrer Sättigung magnetiſirt. Trotz
dieſer möglichſt gleichmäßigen Behandlung zeigten die Magnete eine verſchiedene Stärke
wie dies auch durch Aufſtreuen von Eiſenfeilſpänen auf einen darübergehaltenen Pa
pierbogen veranſchaulicht wurde. Die aus Bochumer Wolframſtabl gefertigten Magnete
waren am kräftigſten die Magnete aus Wiener Wolframſtahl, der nach einer im
Laboratorium des Herrn Prof. Heintz ausgeführten Analyſe weniger Wolfram ent
hält, waren etwas ſchwächer obwohl immer nöch kräftiger, als einige engliſche Guß
ſtahl Magnete. Ein Vierteljahr ſpäter war der Magnetismus noch unverändert ohne
daß während der Zeit Anker vorgelegt waren. Dadurch iſt nachgewieſen daß der
Wolframſtahl ſich fehr gut zu Magneten eignet obwohl die beſten engliſchen Guß
ſtahlſorten ihm ſehr nahe kommen.

Hieran knüpſte Herr WMaſchinenmeiſter Kinne die Beſchreibung eines Verfahrens
zur Beſtimmung der Mittaglinie ohne Magnetnadel- Obwohl daſſelbe
weder auf Neuheit, noch auf eine beſondere Schärfe Anſpruch macht ſo wird daſſelbe
doch wegen ſeiner Einfachheit und leichten Ausführbarkeit häufig angewandt Man
ſtellt nämlich einen kleinen Stab vertikal auf eine horizonkale Ebene und beſchreibt
aus dem Fußpunkte deſſelben als aus einem Mittelpunkte mehrere eoncentriſche Kreiſe.
Alsdann bemerkt man ſich in jedem dieſer Kreiſe diejenigen zwei Punkte auf welche
vor und nach dem Mittage das Ende des Schattens des Stabes fällt. Schlägt man
nun von je zwei dieſer Punkte deſſelben Kreiſes mit einer beliebigen Zirkelweite zwei
ſich ſchneidende Bögen und verbindet den Durchſchnittspunkt mit dem Fußpunkte des

die geſuchte Mittagslinie. Sollten die dref
Verbindungslinien nicht zuſammen fallen ſo nimmt man das Mittel von ihnen.

Herr Hr. Kohlmann ſprach über die vom Ingenteur Scheden als beſte s
Beleuchtungsmaktertal für kleinere Städte, Bahn und Privathöfe e. empfohlene Miſchung aus Terpenthinöl oder Photogen und Alkohol für
Lampen mit einfache Dochte. Daſſelbe wird ſeit 5 Jahren in Schneidemühl und
einigen anderen Nachbarſtädten zur Straßenbeleuchtung benützt. Die Flamme ver
Hreitet eine dem Gaslicht aähnliche Helligkeit und halt ſelbſt im Sturme aus auch iſt
die Bedienung bei dieſer Beleuchtung ſo einfach wie beim Gaſe; man bedarf nämlich
weder eines Cylinders, noch Reparaturen eines Mechanismus noch des vielen Rei
nigens, da weder Lampe noch Laterne weſentlich beſchmutzt werden. Die beſten Lam-
hen dieſer Art ſowohl zu öffentlichen als zum Hausgebrauch fertigt jetzt nach Angabe
des Erfinders die Fabrik von Guiremand in Berlin.

Derſelbe legte einen von Jedermann leicht ſelbſt aus Glasröhren zu
conſtruirenden Bunſen' ſchen Gasbrenner vor, der ſich vortheilhaft zum
Kochen mit Gas ſtatt mit Spiritus verwenden läßt.

Schließlich zeigte Herr Fabrikant Gräb der Verſammlung an, daß das hieſige
SpecialeComite für die Gewerbe Ausſtellung zu Weimar ein e
Sitzung gehalten in der Herr Baitmeiſter Herſchenz den Vorſitz und Herr Gräb
die Annahme Verpackung und Beförderung der äuszuſtellenden Gegenſtände über
nommen hätten.

Singakademie.
Dienstag den 26. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Der Jubdas
Maecabäus von Händel. Die geehrten Damen im Sopran
und Alt werden erſucht, ſich um 5 Uhr kinfinden zu wollen.

Der Vorſtand.

c



Hr. Fabrik. Gandert a. Frankfurt a. O.

g. Roßperwende. Die Hrrn. Amtl. Preßler a. Gorenzen, Lorleberg a. Eisle
ben. Hr. Rent. Bonte a. Hettſtedt. Hr. Redacteur Hoffmann a. Kirchhards
hofen. Hr. Pinango a. Salzmünde. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Schönfeldt u. Lehmann a. Nordhauſen Sörgel a. Eisleben,
Brauer a. Hamburg, Hoffmann a. Nordhauſen, Spiro u. Warſchauer a. Berlin,
Baumann a. Breslau, Schrader a. Magdeburg Hinſche a. Erfurt, Kühn a.
Harburg. Hr. Jnſp. Brandes a. Göſewitz.

Goldne WRose. Hr. Wachstuch Fabrik. Brandt a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Hoh
mann a. Romdorf i. W. Hr. Reſtaurateur Schröder a. Leipzig. Hr. Oekon.
Benningſen a. Karsdorf i. Schl.

Mentes HIötel. Die Hrrn. Kaufl. Meiſter a. Wüllfrath, Ackermann a. Alsle
ben, Feſſel a. Halberſtadt, Reiter a. Wittenberge. Hr. Jngen. Pützſch u. Hr.
Fabrik. Buchmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Todtendorf. Hr. Hekon
Reul a. Kölin in Pommern.

Meteorologiſche Beobachtungen.

24. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 332,12 Par. E. 332,82 Par. L. 384,89 Par. 358, 28 ar e

Schmidt a. Hanau,

Dunſtdruck 2,54 Par. L. 3,47 Par. L. 3,44 Par. L. 8,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 94 vt. 170 t. 85 pCt. 83 pCt.
Luſtwärme 3,4 G. Rm. 10,6 G. Rm. 8,0 G. Rm: 7,3 G. Rm.

12 bis 1500 Mündelgelder werden ge
gen pupillariſche Sicherheit zum Ausleihen nach
gewieſen Brüderſtraße Nr. 15 parterre.

1000 Mündelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherſtellung auszuleihen. Näheres dar
über beim Tiſchlermſtr. Herrn Rohwaldt,
kl. Brauhausgaſſe 13.

Ein Haus mit Stallung, Badehaus und
Garten Weingärtenſtraße Nr. 18, ſteht aus
freier Hand zum Verkauf. Auf die Kaufgel
gelder kann die Hälfte zur Hypothek ſtehen
bleiben. Auch ſind noch 5 Kähne vorhanden,
welche zugleich mit verkauft werden können.

Wittwe Nicolai.
Ein in ganz gutem Stande ſich befindender

Spiritusapparat, auf welchem täglich 2
Wispel Kartoffeln abgetrieben werden können
ſteht auf hieſigem Rittergute wegen Wirthſchafts
veränderung zu verkaufen. Der Apparat wurde
in der Werkſtatt von Kupfer S Aders in
Magdeburg gefertigt und beſteht aus 2 Bla
ſen, 1 Vorwärmer, 1 Dephlegmator und drei
Becken übereinanderſtehend, 1 Schlangenrohr
und 1 eiſernen Dampfkeſſel von 2100 Raum
inhalt. Gewünſchten Falles können auch das
Kühlſchiff, Vormaiſchbottig mit Rührzeug, die
mit Kupfer ausgeſchlagenen Hefengefäße, ſowie
Speiſepumpe des Keſſels und Maiſchpumpen
mit abgegeben werden.

Schwerſted t bei Weimar, d. 23. Febr. 1861.
Fr. Heuſchkel.

70 bis 80 Stück Rüſtern und Eſchenſtämme
für Wagenbauer und Stellmacher paſſend, lie
gen auf dem Amte Radeagaſt zum Verkauf.

Herr Wuniül Güssefelct in Ham-
burg, Contrahent des von Herren James R.
Mé Dönald Co. importirten

Baker Insel Guano,
enth. 75 à 80 löslichen phosphorſauren Kno
chenkalk, hat uns die alleinige Agentur und
Niederlage dieſes neuen beachtenswerthen Dün
gers für Halle und Umkreis übertragen und
empfehlen wir denſelben dem landwirthſchaft
lichen Publikum

Schoenain Co.
Karpfen- Verkauf.

Zwei und dreiſömmeriger Kar
Pfenſatz wird nach gemachter
Fiſcherei der Winterhaltung ver
kauft auf dem Nittergute Neu-
haus bei Delitzſch

Schimmer
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
in Großkugel Nr. 25.

Havanna-Honig, beſte weiße Wagre,
zur Bienenfütterung ſich beſonders eignend, aus
gewogen und in größeren Quantitäten billigſt bei

Kersten elhnann,

An den Handels und Gewerbeſtand.
Hieſige Königl. Bank Commandite hat uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen,

daß es ſich für ſte als nothwendig herausgeſtellt habe, künftighin noch ſtrenger als bisher alle
diejenigen Wechſel, welche in ihrem Beſitz ſind und welche am Verfalltage bis A Uhr
Nachmittag nicht bezahlt wurden ſofort dem Notar zur Proteſtaufnahme zu übergeben
Ausnahmen davon würden nur in ſolchen Fällen eintreten können wo ganz beſondere Um
ſtände keineswegs aber bloße Nachläſſtgkeit oder Saumigkeit des Bezogenen vorwalten.

Alle diejenigen welche Wechſel auf ſich ſelbſt ziehen laſſen oder mit Domilicirung bei An
dern verſehen, wollen alſo noch mehr als bisher für rechtzeitige Zahlung am Verfalltage ſelbſt
ſorgen, auf Gewährung der im Geſetz eigentlich auch nur für den Nothfall in das Belieben
des Präſentanten geſtellten Reſpecttage, fernerhin aber nicht rechnen, da ſie ſich ſonſt nur in
Schaden und Unannehmlichkeit bringen würden.

Halle, den 25. Febr. 1861 Die Handelskammer.

Conceſſtonirtes Haller PackträgerJnſtitnt.
Mit dem 4. März d. J. tritt das Inſtitut der öffentlichen Packträger in hieſiger Stadt

ins Leben. Daſſelbe hat den Zweck das Abtragen und Abholen von Paqueten und Packſtücken
verſchiedener Art, Beſtellung von Briefen und Expreß Briefen über Land zu vermitteln, ſo wie
ſonſtige häusliche u. kaufmänniſche Handarbeiten u. Umzüge beim Wohnungswechſel zu verrichten.

Dieſe Leute des Jnſtituts aller Packträger“ werden uniformirt unter Ga-
ramtüe für etwaige durch ſie verurſachte Beſchädigungen und Verluſte, an verſchiedenen Punk
ten der Stadt zum öffentlichen beliebigen Gebrauch für Jedermann aufgeſtellt und nehmen ge
gen Abgabe von Markenm, welche den Tagesſtempel tragen und einzig und allein das
Doeument bilden um etwaigen Schadenerſatz zu conſtatiren, Aufträge an.

Die Packträger, welche von der hohen Polizeibehörde für qualitcirt erachtet
worden, ſind zuverläſſtge, tüchtige und nüchterne Leute

Um dieſes nützliche Jnſtitut, welches ſich in mehreren großen Städten Deutſchlands vor
theilhaft bewährt hat, beſtehen laſſen zu können wird das geehrte Publikum um deſſen viel
ſeitige Benutzung ergebenſt gebeten und verſagt es ſich das Inſtitut nicht, hiermit öffentlich den
hohen Behörden für deren hochgeneigte Unterſtützung ſeinen gehorſamſten Dank zu zollen.

Das Comptoir des Jnſtituts, in welchem Beſtellungen aller Art und Beſchwerden ange
nommen werden, befindet ſich Leipzigerſtraße Nr. 91.

Halle, den 26. Febr. 1861. Louis Stangen.
Tyroler Bergbau-Actien- Geſellſchaft.

Nachdem auf die Quittungsbogen unſerer Geſellſchaft Nr. 4235,/6 die 10. Einzahlung nicht
geleiſtet worden iſt, werden hiermit in Gemäßheit des J. 48 unſeres Statutes und unter Be
zugnahme auf unſere letzte Aufforderung vom 4. d. M. in Nr. 31 d. Bl. die darauf eingezahl
ten Beträge für verfallen und die Quittungsbogen als erloſchen erklärt.

Cöthen, den 21. Februar 1861.
Der Vorstancdl.

Ser
Allgemeine Geſchäfts Anzeiger“

für die Provinz Sachſen
erſcheint vom 28. d. M. ab wöchentlich zwei Mal und findet ſeine Verbreitung durch koſten
freie Vertheilung an alle Gaſthöfe der Provinz Sach ſen, Aushang an den BilletExpeditio
nen und in den Reſtaurationen der Magdeb. Leipz. Berlin Anhalt ſchen und Thür Eiſenbah
nen, öffentlichen Anſchlag in Halle und Vertheilung an die von hier abgehenden Eiſenbahn
züge. Die Herren Gaſthofsbeſitzer der umliegenden Ortſchaften werden erſucht, das Blatt Don
nerstags und Sonntags in der Expedition abholen zu laſſen.

Unſerem Grundſatze: dem Publikum und insbeſondere den Gewerbtreibenden ein billiges
Mittel zur Verbreitung ihrer Geſchäfts Anzeigen reſp. Familien Nachrichten zu bieten getreu,
werden wir die Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile oder deren Raum mit durch
ſchnittlich A Sgr. für Halle jedoch nur mit 10 Pf. berechnen. Abonnementspreis
7 Sgr. vierteljährlich.

Zur Einſendung von Jnſeraten ladet ergebenſt ein
Halle, im Februar 1861.Die Expedition des Allg. Geſchäfts Anzeigers für die Provinz Sachſen.

Gr. Ulrichſtr. Nr. 18.

Futterrübenkern, rothe und gelbe
Pfahlen hat zu verkaufen

Rucdlo in Domnitz

Ein Clavier, ſowie ein großer vierſitziger
verdeckter Kutſchwagen iſt billig zu verkaufen
Vorſtadt Klausthor Nr. 2.

Ein Armband, mit Granaten beſetzt, iſt am
21. d. M. verloren gegangen. Dem Bringer
eine angemeſſene Belohnung im Hotel zur Stadt

2 Sattler, die Wagenarbeit verſtehen fin
den dauernde Beſchaäftigung in der Wagenfabrik

Hamburg. von Ludw. Kathe.
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Berliner Strohhutw'aäsche
empfiehlt bei ſchöner und eleganter Ausführung

S. W. Lehmmamm, gr. Ulrichsſtraße 50, 2te Etage.
Fortgeſetzter Ausverkauf wegen Domicilveränderung.

Jm Anſchluß meiner Anzeige vom 17. d. M. empfehle ich als bedeutend billiger wie bisher
breite ſchwarze Blonden von 3 bis 10 Negligehauben von 4 an,
geſtickte Taſchentücher von 5 bis Patentſammete von 8
Haargarnirungen u. Coiffuüren don 15 Stahlröcke von 10 t an,

Zeugröcke von 1 an,geſtickte Garnituren à 20
Lermeltülls aller Art 24 Victoria Unterröcke von

ſchwere ſeidene Franzen à 4Spitzenmantillen à 3
Tarlatans und Crepps à 5 Beſatzrüſchen aller Art à 1
weiße Mull Kleider à 1 Gardinen brochirt von 4beſter Piqué von 3 bis 4 Hutrüſchen von Blonden à 5
Shirting von 2 feine Blumen, Federn und alle in dieſes Fach
Futterzeuge aller Art à 2 einſchlagende Artikel.

e Bei Gelegenheit meines Ausverkaufs t
ſind mir von einem Berliner Hauſe eine große Partie der neueſten Strohhüte zur Verfügung
geſtellt und kann ich ſolche von gutem genähten Geflecht von 15 z an verkaufen.

VI. Gotthefl um. große Ulrichsſtraße Nr. 3. 3. 3. 3.

Wein plattürte Goldwanaren,
als Brochen, Boutons, Armbänder, Nadeln für Shlipſe, Gürtel undHaarſchmuck, Uhrketten, Chemiſetten- u. Manſchettenknöpfe, Berlocks,
Medaillons u. ſ. w. ſämmtliche Artikel ſind in neueſten Muſtern, vor-
züglich gearbeitet und billig in großer Auswahl bei

Richard Pauuly, große Steinſtraße Nr. 8.
7 eSämerei- Verkauf.

Außer den bekannten feinen Gemüſe-Sämereien empfehle ich noch Nachſtehendes, als
frühe Mai- Erbſen und Bohnen in mehreren Sorten keimfähige Schlangengurken-
kerne, Zwiebeln-, gelb u. roth Mohrrüben-, Nieſenmöhren-, Weißkohl-,
Kohlrüben u. Herbſtrübenſamen, Futterrübenkerne von langer rother u. runder
gelber Sorte; Zuckerrübenkerne, Timothens-, engl. Raigras- u. fein NRaſen-
grasſamen, rothe u. weiße Kleeſgat, Luzerne u. dergl. mehr außerdem

Blumen-Sämereien als: Levkoien, Aſtern, Balſaminen, NRitterſporn,
WReſeda nebſt noch vielen andern Sorten Sommerblumen Holl. Ranunkeln 100Stück 25 ſo wie Baunmwarhs u. Baſtmatten. n. Kiel am Markte

Weintraube.
Heute Dienstag den 26. Februar

X. AbOBBe mens ConCGSinfonie (die Weihe der Töne) v. I. Spohr

Anfang 3 Uhr. E. Joh.Theater in Eisleben (Mannsfelder Hof). Einem geehrten Publikum
diene zur geneigten Notiznahme, daß die diesjährige Theater Saiſon mit dem 5. März beginnt,
und bis incl. 15. April d. J. dauert.

Die feſtgeſetzten AbonnementsSpieltage ſind Sonntag, Montag, Mittwoch, Frei
tag. Anfang der Vorſtellung um 7 Uhr Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Das Repertoir umfaßt neben den beſten älteren Stücken, ſowohl in der Oper wie im Ge
biete des recitirenden Schauſpiels, die renommirteſten Novitäten: Der Zunftmeiſter von
Nürnberg; Heinrich von Schwerin; Wie geht's dem König? Ein feſte
Burg iſt unſer Gott Einer von unſre Leut'; Eine Nacht in Berlin Die
Verlobung bei der Laterne u. ſ. w. und werden mit derjenigen Sorgfalt zur Auffüh
rung gebracht die der Würde und Intelligenz des Publikums entſpricht.

Ein Abonnement umfaßt 12 Vorſtellungen, und koſtet
I. Platz zum Sperrſitz 4 Thlr. 1. Rang 3 Thlr. 2. Rang 2 Thlr

Die Billets ſind in deliebiger Anzahl innerhalb des Abonnements zu verwenden, müſſen
jedoch im Theater Büreau oder Abends an der Kaſſe (Sperrſitz gegen feſte Nummern) ge
wechſelt werden.

Das Theater Büregu befindet ſich Markt im Hauſe des Hrn. Bergraths Bolze, par-
terre, rechts, und iſt jeden Vormittag von 9 bis 12 Uhr, ſo wie an Spieltagen auch Nach
mittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet.

Preiſe der Plätze
An der Tageskaſſe: 1. Platz zum Sperrſitz 12 Sgr. 1. Rang 10 Sgr. 2. Rang 7 Sgr.
An der Abendkaſſe: 1. Platz zum Sperrſitz 15 Sgr. 1. Rang 12 Sgr. 2. Rang 10 Sgr.

Ballenſtedt, im Februar 1861. F. Gumtan,Director der vereinigten Hoftheater in Bernburg, Ballenſtedt.

Ein Arbeitsſagal, 64 Fuß lang, 34 Fuß breit, Beſchäl-Hengſt.2 Zuß hoch, der einen geſonderten Aufgang hat, Den v 5 ugſt. der Umge

ſich für Holzſchneiderei, Metalldreherei oder ſonſt nd mache ich hierdurch bekannt, daß ich mei
einem Gewerbe, welches Kraft erfordert, eignet, en Gjährigen Schimmelhengſt, Normänniſche
iſt wit einem Comptoir, Mitbenutzung eines Raçe (leichte), 12 Viertel hoch, als Beſchäler
Krahnes und mit Dampfkraft ſofort zu ver aufgeſtellt habe. Täglich werden 2 Stuten an
miethen in der genommen und für jeden Sprung 5 20Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von praenumerando erhoben bei dem Wiederholen

ans S Mut des Sprunges nebſt des Probirens 20
anniſche Straße Nr. 16. Köſtritz bei Gera, den 23. Febr. 1861.

Ein Laden mit Ladenſtube und Wohnung iſt Johann Gottlieb Kornmann,
zu vermiethen und das Nähere Leipzigerſtraße Gutsbeſitzer

r v 5 Stück neue Leiterwagen, einDie Glasſabrik zu Angersdorf vei ſpaännige u. zweiſpännige, 2 ſtarke
Halle a/S. verkauft das Bund Tafelglas 4zöllige ſind zu verkaufen
zu 1 in Kiſten billiger. v. d. Steinthor Nr. 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinſtes weißes glacirtes Brief Papier ein
pſtehlt billigſt
Carl Harimg, Brüderſtraße Nr. 16.

Copierbücher ſind wieder in allen Sor
ten vorräthig bei

Carl arg Brüderſtraße Nr. 16.
Copierpapier billigſt bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Mein Lager Solhit Pariser Wape-
ten, Borduren, Decors, ſowie PIa-
fondwverziernngen in Steinpappe
iſt nunmehr vollſtändig.

Ferner mache ich zur bevorſtehenden Saiſon
auf meine billigen Maſchinenfabrikate
qufmerkſam.

Romuleauux mit Lithographieen empfiehlt

Otto Pressler,
Nouleaux u. Tapetenfabrik,

großer Berlin.

Große fette holländ. Bücklinge,
fette Kieler Bücklinge, empfehle erſtere
à St. 1 letztere pr. Dtzd. 5 als vor
züglich delikat Boltze.

Pferde Verkauf.
2 dreijährige Rapphengſte, Trakehner Halb

blut; 2 desgl. ſchwarzbraune Walachen desgl.
Kefünfjähriger Dunkelfuchs, Reitpferd, ſtehen
auf dem Rittergut Wiehe bei Artern zum
Verkauf.

Soeben iſt erſchienen
Kationelle Hienenzucht

von
Dzie rzom.

Dies einzige jetzt exiſtirende neue Dzierzon
ſche Bienenwerk iſt von allen Bienenzüchtern
ängſt erwartet. Preis 2

Zu beziehen durch
Schroedel Simon in Halle.

Freitag den 1. März findet das Benefiz des
Regiſſeur der hieſigen Oper und Erſten Tenors
Herrn Lehmann ſtatt.
Hr. Lehmann hat dazu eine Lortzin giſche

Oper, und zwar eine der ſchönſten, nämlich
Den Waffenſchmied von Worms

verehrten Dilettanten von hier, ſowie Hrn. Ber
tram als Graf und Hrn. Lück als Sta
dinger, vom Stadttheater zu Leipzig, als
Gäſte.

Herr Lehmann hat keine Koſten geſcheut,
um ein außerordentlich würdiges En
ſemble in ſeinem Benefize zu Stande zu brin
gen, es iſt daher zu hoffen, daß Herrn Leh
mann der in der Winterſaiſon als Regiſſeur
ſowie als Sänger der Gunſt des hieſigen Pu
blikums ſich erſfreute, auch eine erfreuliche
Theilnahme zu Theil wird

Viele Theater freunde.

Nachruf
an meinen theuren Freund

Ach, theurer Freund, in Blüthe Deiner Jahre
Da gingſt Ou, müd' der Welt, zur ew'gen Ruh,
Ohn Freundesabſchied ruhſt Ou auf der Bahre,
Leechzt nur Dein frommer Geiſt der Gottheit zu.
Wrangt jugendlich der Geiſt in friſcher Blüthe,
Merbſt, Du erſchienſt, des Daſeins Stern ver

glühte.
Wnd Deine Erdenmüh' fand kein Erbarm en

Wachdem geſchaffen Du, der Deinen Glück,
Wreu wollteſt ruh'n, nun in der Liebe Armen,

Meich war Dein Schaffen auf der Bahn des
Lebens

Bekämpfteſt wacker Du der Aeltern, Brüder
NothHrreichteſt Ou das höchſte Ziel des Strebens,

Gieſegnet wirſt Ou d'rum von Allen die Dich
kannten

Magdeburg O. S.

erwählt, und unter Mitwirkung mehrerer höchſt

Erwartend Wonne, durch der Gattin Blick

Wangſt Hu mit And' rer Sorgen bis zum Tod.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Trotha-Löbejüner Kreis
Chauſſee ſo weit vollendet iſt, daß dieſelbe von
den Königlichen Poſten in Benutzung genom
men werden kann, wird die Perſonen Poſt zwi
ſchen Halle und Löbejün, welche bis jetzt
auf dern Wege über Morl, Beiderſee und
Merbitz courſirt, mit dem 1. künftigen Mo-
nits von Trotha ab auf der neuen Kreis
Chauſſee befördert werden.

Die Entfernung zwiſchen Halle und Lö
bejün auf dieſem Wege, welcher event. auch
bei Beförderung von Extrapoſt n c. benutzt

werden wird, beträgt ebenfalls 2 Meilen
Als Halte Punkte zur Aufnahme von Per

ſonen unterwegs ſind außer der bisherigen Hal
teſtelle in Trotha die Orte:
H. Sennewitz von Halle von Löbe

jün 2 Meilen,
2) Frößnitz von Halle 1 von Löbe

jün 1 Meilen,
2) Kalten mark von Halle 2, von Löbe

jün Miilen,
beſtimmt. Die Aufnahme der Reiſenden ſindet,
ſo weit noch Plätze frei ſind,

in Sennewitz am Gaſthofe zum „Schwar
en Adler

in Frößnitz am Hauſe des Gaſtwirths
Herrmann, und

in Kaltenmarkaam dortigen Gaſthofe
ſtatt.

Das reiſende Publikum wird hiervon in
Kenntniß geſetzt.

Halle, den 23. Februar 1861.
Königl. Ober-Poſt- Direction

Bekanntmachung.
Zur Herſtellung einer beqüemen Reiſegelegen

heit zwiſchen Sangerhauſen und Eisleben
werden die nachbenannten täglichen Perſonenpoſten
vom 1. E. Mts. wie folgt courſiren:

die Perſonenpoſt zwiſchen Halle
und Sangerhauſen:

aus Halle um 330 Uhr Nachm.
dürch Langenbogen um 510 hjs 20 Uhr Nachm.,
durch Eisleben um 75 bis 80 Uhr Abends,
in Sangerhauſen um 950 Uhr Abends,
aus Sangerhauſen um 330 Uhr Nachm.
durch Eisleben um 550 his 65 Uhr Abends,
durch Langenbogen um 8 bis 810 Uhr Abbs.,
in Halle um 950 Uhr Abends

2) die Perſonenpoſt zwiſchen Eisle
ben und Halle:

aus Halle um 6 Uhr früh,
durch Langenbogen um 740 bis 50 Uhr Vorm.

in Eisleben um 945 Uhr Vorm.
aus Eisleben um 6 Uhr früh,
durch Langenbogen um 75 bis 85 Uhr Vorm.
in Halle um 9*5 Uhr Vorm.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 23. Febr. 1861.
Königliche SberPoſt-Direction.

IJn dem Konkurſe über den Nachlaß des
am 23. Juni v. J. verſtorbenen Univerſttätsſ
Fechtmeiſters Leopold Loebeling hier iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursgläübiger noch eine zweite Friſt bis zum
141. März d. Jahres einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Glaubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden
Aufgefordert dieſelben ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 9. Februar d. J. ab bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 21. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Koömmiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebaude, Termins
zimmer Nr. 8 anberaunt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

(im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 26. Februar 1861.

Anmeldung ſchriftlich einreicht,

beizufügen.
Deder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Riemer, il
le, Goedecke, Fiebiger, Fritſch, Sche
de v. Bieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der
Auctions Commiſſar Elſte als definitiver Ver
walter ber Maſſe angenommen und beſtätigt
worden iſt.

Halle a. d. S., den 15. Februar 1861.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Die dem Gaſtwirth Chriſtian Nanu und
ſeiner Ehefrau Chriſtiane geb. Grieiſt ge
hörigen, im Hypothekenbuche von Nietleben
Bd. J. unter Nr. 1 eingetragenen Grundſtücke
A- Ein Gaſthof mit Haus, Hof, Ställen und

Garten zu 6933ferner mit der in einem der Ställe angeleg
ten Schmiede und dem dazu gehörigen
Handwerkszeug, letzteres zu 35 15

ſowie mit folgenden Planſtücken:
a) Nr. 119, 2 Morgen auf dem Klinken

berge, zu 260b) Nr. 128b 1 Morgen 48 Ruthen auf
den Ebſchenkabeln, zu 228

c) Nr. 257a 11 D Rüthen auf dem Bir
kenbuſchanger, zu 9 5

B. folgende Planſtücke:
Nr. 128a 1 Morgen 56 De Ruthen
auf den Ebſchenkabeln, zu 236

e) Nr. 2576 11 Ruthen auf dem Bir
kenbuſchanger, zu 9 5

nach der nebſt Hypothekenſchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
13 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt, ſollen

am 27. April 1861
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Holzverkauf
in der Dberförſteret Schkeuditz.
Jn der Oölauer Haide (Jagen 66 am al

ten Dölauer Wege) ſollen
Sonnabend den 2. März er.
von Vormittags 10 Uhr ab

eirca 15 Schock Stangen Iſter Klaſſe,

140 ter30 Abraum Haufen
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Holzverkauf in Greppin.
Freitag den 1. März e. ſollen folgende Holz

dung meiſtbietend verkauft werden und zwar
Früh 9 Uhr in den kurzen Enden:

6 Schock kieferne Stangen,
22 Klaftern kiefern Reishol z
4 Schock Dornen;

früh um 10 Uhr im Hahn e
500 Stück ellerne, birkene und rüſterne Stan

gen, Aſter und ter Klaſſe,
12 Schock haſelne Reifen

15 2ter20 Klaftern gemiſchtes ellern, weiden und
aspen Knüppelholz,

Iſter Klaſſe,

270 Klaftern Reisholz
20 Schock Dornen.
Bitterfeld, den 23. Februar 1861.

Der Magiſtrat.
Verkauf. Has m Dorfe Zvwochau be

legene Gaſthaus zur Kugel auf Verlangen
mit einem Areal Feld, iſt ſöfort aus freier Hand
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen ſind
bei der Beſitzerin, Madane Hahyner in Zwo
chau, oder auch durch mich zu erfahren.

Delitzſch, den 23 Februar 1861
Der Rechts Anwalt

Stephan.
Windmühlen Verkauf.

Eine in der Nähe von Dürrenberg bele
gene Windmühle und Wohnhaus, Garten und
ſonſtigem Zubehör ſoll aus freier Hand verkauft
werden.

Der Rechts -Anwalt Hunger in Merſe
e iſt beauftragt, näheren Nachweis zu er
theilen

Holzauction.
Auf dem Ritkergute Groß Weißandt bei

Radegaſt ſollen Donnerstags, den 7. März d.
J. Nachmittags 2 Uhr, verſchiedene wilde Höl
zer, Birken, Eſchen Rüſtern ec., größtentheils
Nutzholz, in Stämmen auf Meiſtgebot verkauft
werden.

Zu verkaufen iſt ein Gaſthof. Derſelbe liegt
in einem anhaltiſchen, nahe bei Deſſau gelege
nen Städtchen an der Berliner Eiſenbahn Es
befindet ſich darin ein großer Tanzſaal, Speiſe
ſaal, Gaſtzimmer, 6 Logirzimmer, ein großer
Garten Stallung zu 50 Yferden, überbaute
Kegelbahn und Billard. Die Gebäude ſtnd in
gutem baulichen Stande Der Kaufpreis iſt
5000 und kann die Hälfte der Summe dar
auf ſtehen bleiben. Wo iſt bei Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. 3. zu erfragen.

Mühlen-Werkauf.
Eine ſehr nahrhafte, neu und auf's Zweck

mäßigſte eingerichtete, an der Selleke gelegene
Mühle, mit gutem Gefälle und immerwähren
der Waſſerkraft, des leichen mit 2 Deutſchen
Gängen, einem Amerikaniſchen mit Sortir u.
Spitzwerk, ferner einer Oelmühle mit 2 Paar
Rammen, 7 Paar Stampfen u. Walzen, einem
Lohſchrootgange, 2 Holländiſchen Graupengän
gen, auch zubehörigen 3. Morgen Garten und
Obſtplantagen, ſoll ſofort wegen Kränklichkeit
des Beſitzers preiswerth mit 6000 Anzah
lung aus freier Hand verkauft werden und wird
nachgewieſen durch

G. Claus zu Aſchersleben.
Guts Verkauf.

Ein ſehr billiges Gut von 1600 M. incl.
ſehr ſchönen Wieſen, auch induſtriellen Erwerb
zweigen nebſt complettem todten und lebenden
Jnventar, ſechs Stunden von Magdeburg, iſt
für 40 Mille und L Anzahlung zu haben. Adr.
I. S. bittet man franco bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg. abzugeben.

Guts Verkauf.
Ein Landgut mit guten Gebaäuden 82 M

Morgen beſtes Feld incl. M. Wieſe, voll
ſtändigem Inventar 2 Pferde, 7 St. Milch
kühe, 20 St. Schafe u. ſ. w. hat zu verkau

fen und kann mit 6 bis 8000 Anzahlung
übernommen werden. Alles Nähere durch J.
G. e in Halle a/S. kl. Steinſtraßeſortimente in der Greppiner Ritterguts Wal Nr. 3.

Haus und Garten Verkauf.
In einer kleinen Stadt unweit Halle hat

ein neu gebautes Haus mit Seiten u Neben
gebäuden, worin 5 heizbare Stuben, Kammern
Küche u. ſ. w., Stallgebude u. großem Obſt
u. Gemüſegarten für 2000 mit 6 bis 800
Anzahlung zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle aS.
Einen ſchon gebrauchten Ambos, für eine

größere Schmiede paſſend, ſucht zu kaufen
Kleemann in Halle, Klausthorſtr. 7.

nnd
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Bekanntmachung.
Für die auf den 9. Juni er. a. zu eröffnende II. allgemeine Thüringiſche Gewerbe Aus

ſtellung in Weimar hat ſich durch Wahl des hieſigen polytechniſchen Vereins mit Anſchluß
des, Handwerker Vereins unterzeichnetes Orts Comité conſtituirt und wird von jetzt ab die be
treffe nden Anmeldungen für Gegenſtände zur Ausſtellung bis ſpäteſtens zum 25. April anneh
men, auch nach H. 5 des Programmes die Prüfung der Zulaſſungsfähigkeit ausführen.

Das Comité wird die Betheiligung möglichſt zu fördern ſuchen, die Jntereſſen eines jeden
Ausſtellers wahren die Koſten durch gemeinſames Handeln vermindern und die Abſendung,
Aus und Wiederverpackung der hieſigen Ausſtellungs Gegenſtände, ſo wie deren Aufſtellung
überwachen helfen.

Formulare zu den recht bald abzugebenden Anmeldungen unter Hinweiſung
auf das Programm, wonach die beſtimmten Friſten unbedingt inne gehalten werden müſſen, ſo
wie die noch erforderlichen Mittheilungen wird Herr Grähb, Taubenſtraße Nr. 13, für die hie-
ſigen Ausſteller die Güte haben zu ertheilen

Halle, den 15. Februar 1861.
Das Orts Comité

für die II. allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung zu Weimar.
G. Herſchenz, Vorſitzender,

Stadtbaumeiſter.

Gräb, Marx, W. Müller, Gundermann,Fabrikant. Mechaniker. Tiſchler Meiſter. Webermeiſter.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum 1. März mein Mühlengrund-

ſtück meinem Schwiegerſohn Herm. Weineck käuflich übergebe. Derſelbe wird das Geſchäft
in früherer Weiſe für ſeine eigene Rechnung fortführen, und werde ich ihn nach Kräften unter
ſtützen und thätig ſein wie zuvor.

Jch danke für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und bitte daſſelbe auch auf meinen
Schwiegerſohn übertragen zu wollen.

Halle, den 25. Januar 1861. O. Weuscher.
Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich, das meinem Schwiegervater zu Theil gewordene,

und auch mir als Werkführer der Neu Mühle ſeit 6 Jahren geſchenkte Vertrauen zu erhalten,
welches ich zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde.

Halle den 25. Februar 1861. Herm. Weineclk.
Wir zeigen hierdurch den Empfang unſerer Wenheiten in den ver-

ſchiedenſten Stoſfen für die rühſjahrs- Safson ergebenſt an, und
machen gleichzeitig beſonders auf unſer reichhaltig und geſchmackvoll aſſortirtes
Lager von

Mauntelets und antllenm,
COhales und Tücherm

aufmerkſam

G S große Ulrichsſtraße 4.

Französische Mäühlstein- Fabrik.

Albert Schäckel vorm. H. Körner (o,
Uenſtadt- Magdehurg,

empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern und Baumeiſtern ſeine
Franzöſiſchen Weizen und Noggen-Mahlſteine.

Beſonders empfehle ich Steine, zu denen das Rohmaterial aus dem Bois de la Barre bei
La PFerte entnommen iſt, welches als das vorzüglichſte Geſtein von allen in Frankreich beſtehen
den Mühlſteinbrüchen geſchätzt und vermöge Poröſität und Schärfe das geeignetſte von allen
Steinen iſt, die zu Mühlſteinen verwendet werden.

o D o D TChinesisches Haarfärbemittel à Flacon 25 Sgr.,
aus der Fabrik von Wothe G0o. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

e das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
ches ich zu beachten bitte Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. es. Schmeerſtr. 36,

für Eisleben bei Herrn C. Befchel.

Hülsbergs Tann Balsam-sefſe,Radical -Hausmittel gegen alle Hautkrankheiten, als Flechten, Finnen, Haut
rötbe, Skropheln, Geſchwüre, Froſtbeulen ec. ec., mit Gebrauchsanweiſung un
ter Garantie iſt zu haben bei dem Erfinder O. G. Mülsberg in Rerlin und im Bepot

S bei Kern Lage e Co.Strohhof, Herrenſtraße 11 in Halle a/S.
NB. Jebes Pack koſtet 10 und iſt mit C. G. Hülsberg gezeichnet, um Verfälſchungen

vorzubeugen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ECapitalien von 1000 2000
3000 5000 und 7 bis 11,000 A hat
auf gute ländliche und erſte ſtädtiſche Hypothek
bis I. October auszuleihen in Auftrag J. G.
Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Zwei RNitter- oder Landgüter mit
4 bis 600 M. Morgen und 600 bis 1000 M.
Morgen werden von zahlungsfähigen Käufern
ſofort zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Grundſtück in beſtem Stande, mit

ſchönem Laden, hat in Weißenfels zu ver
kaufen oder zu verpachten

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein hieſtiges Grundſtück mit zwei

Häuſern, großem Hof und Auslade
platz an der Saale, kommt ſelten ſo ge
legen vor, hat für einen ganz billigen Preis
veränderungshalber ſchleunigſt zu verkaufen
J. G. Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtraße.

Ein zuverläſſiger mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Oekonomie Verwalter, welcher etwas
Caution ſtellen kann findet ſofort eine gute
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle aS.

Mehrere Commis des Material Waaren Ge
ſchäfts, ſowie mehrere Buchhalter können vor
theilhafte Engagements nachgewieſen erhalten
durch den Kaufm. W. Mattheſtus, Berlin.

Eine gebildete Oeconomie-Wirthſchafterin in
geſetzten Jahren, welche bisher auf großen Gü
tern der Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeſtanden,
und welcher über ihre Leiſtungen die beſten
Empfehlungen zur Seite ſtehen ſucht zum 1.
April Engagement. Auch würde dieſelbe die
Führung eines ſtädtiſchen Haushaltes gern über
nehmen. Gefällige Offerten bittet man unter
A. S. Leipzig, äußere Zeitzer- Straße Nr. 32,
gelangen zu laſſen.

E. Einen Lehrling ſucht Carl Becher,
Korbmachermeiſter, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Ein Oekonomie- Lehrling wird zum ſofortigen
Antritt auf eine große Domaine geſucht. Nä
heres ſagen

W. Beeck Albrecht in Halle.
Für mein Makerialwagren- und Ta

backs- Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling.

Hermann Seyffart in Naumburg a/S.
Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener junger Kellner und ein Burſche, der
Luſt hat Kellner zu werden, finden zum 1. April
Stellung in der Halloria

Für ein Colonialwaaren, Speditions und
Agentur Geſchäft in einer größeren Stadt der
Provinz Sachſen wird zu nächſte Oſtern ein
Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Friedr. Wilh. Dalchow.
Kellner- Geſuch

Für ein im erſten Rang ſtehendes Hotel wird
ein 2ter Zimmerkellner, welcher franzöſiſch ſpricht,
empfehlendes Aeußere und gute Zeugniſſe hat,
ſofort oder nächſten Aſten geſucht. Eben ſo ein
flotter Reſtaurations Kellner, franzöſiſch iſt
nicht nöthig. Bei perſönlicher Anfrage Näheres
Halle, Markt Nr. 10.

Einige Kunſtgärtnergehülfen, welche
in engliſchen Anlagen ſchon gearbeitet haben,
können plazirt werden beim

Kunſt und Handelsgärtner
Moritz Seidel in Merſeburg.

Die Stelle der Wirthſchaftsmamſell in der
Mühle zu Leubingen bei Weißenſee iſt be

ſetzt. Bachmann.Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern derMaler E. Seebe, Geiſtſtraße e e

Einen Lehrling ſucht
C. Liebegott, Buchbinder u. Galanteriearb.,

Ranniſche Straße 3.

Ein Commis,gut empfohlen, ſucht bald oder ſofort im Ma
V

kterialgeſchaft Engagement als Volontair. Gef.
Sfferten unter 6. B. 20 nimmt Eduard
Stückrath in der Expedition d. Zeitung ent

z gegen.
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